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No. 112. Donnerſtags den 14. May 1829. 


Preuß en. 
beben rin, vom 9. May. — Des Königs Majeſtaͤt 
9, in Erwägung des durch dle jetzigen Ueber⸗ 
wemmungen eingetretenen großen Nothſtandes in 
N 4 en, mittelſt Allerhoͤchſter, an dle Miniſterien 
bon Junern und des Krieges ergangenen Cablnetsordre 
daf ‚ten d. W. Allergnädigſt zu beſtimmen geruhet, 
x im Bereiche des rſten Arınees Corps in dleſem 
ahre die eigentlichen Uebungen der Landwehr⸗Infan⸗ 
a und der Landwehr» Artillerie, jedoch bei beiden 
Ausnahme der Rekruten, ferner der Landwehr⸗ 
f Fler, der Lapbwehr⸗Pionire und der im Kriegs⸗ 
folk . Verhältniß ſich befindenden Jäger, ausfallen 


Nachelchten dom Kelegsſchanplatze. 

Journal von Odeſſa vom 25. April enthält 
Nachrichten: Am 13ten (25.) März fielen 
gegen de Tuͤrken aus Drfoff aus und wandten ſich 
fesch die Berge. Da fie aber in der Ortſchaft Kis 
manng von 100 Panduren unter Anfuͤhrung des Haupt⸗ 
eln Se Jbko eingeholt wurden, fo zogen Be ſich in 
mann ice von 3 Stockwerken zuruͤck. Der Haupt⸗ 
wko ließ das Haus von feinen Leuten umrin⸗ 


I usgefallene Abtheilung von 400 Türken 
2 Kiltefchty und machte einen Angriff auf die Pan⸗ 
welche, ungeachtet des lebhafteſten Wlderſtan⸗ 
kraͤften as oungen ſaßen, den überlegenen Strett⸗ 
belagerten Feindes zu weichen, und die im Hauſe 
eilten auszufutten nicht zurückhalten konnten. Dieſe 
Huͤlfe gekommen, verbanden ſich mit den zu ſbrer 
in aller Elle die . Suppen, unt gewannen wieder 
Kolywanſchen Nene Eine Compagnie des 
Pand b egiments, die zur Unterſtuͤtzung der 

uren abgegangen war, fand diefe auf dem Niet: 


wege nach Ihrem Standquartler, nahm den Weg zuruͤck 
und kam zugleich mit den Panduren. Die Tuͤrken has 
ben in dieſem Gefechte 40 Mann verloren. Die Pan⸗ 
duren baben den Verluſt ihres wackern Anfuͤhrers, 
des Kapitain Ilwko zu bedauern; auch haben ſie drei 
Todte und 11 Verwundete gehabt. 

Am 27. März (8. April) machte die Garniſon von 
Oſchurdſcha einen Ausfall; allein die Begegnung mit 
den Koſaken und Hufaren ließ ſie wieder umkehren. 
Am 29. März (ro, April) verſuchten ungefähr 3500 
Mann zu pferde und 2000 zu Fuß eine bei weitem 
ernſthaftere Angriff⸗Bewegung. Doch die Kofaken⸗ 
Regimenter Rykowski und Platow hielten mit Muth 
den auf unſer Lager bei Daja unternommenen Angriff 
aus. 2 Huſaren⸗Escadrons, wie das Feuer von 
2 Kanonen, dle der Generalmajor Petriſchtſchew zur 
Unterſtuͤtzung der Koſaken commandirte, zwangen den 
Feind ſich nach der Feſtung zurück zu begeben. Der 
Verluſt der Tuͤrken war ſehr bedeutend, 3 Mann hat 
man zu Gefangenen gemacht; von unferer Seite iſt 
ein Unteroffizier geblieben und 6 Koſaken find verwun⸗ 
det worden. 


Oeſterreich. 

(Privat⸗Nachricht.) Wien, vom gten May, — 
Ihre KK. HH. der Erzherzog Kronprinz nebſt feiner 
Durchlauchtigen Schweſter der N Marie 
Anna, und deP in dieſen Tagen von Olmuͤtz hier er⸗ 
wartete Erzherzog Rudolph, Kardinal und Erzbiſchof 
von Olmuͤtz, ſo wie Se. D. der Herzog von Reichſtadt, 
begaben ſich binnen wenigen Tagen in das K. Luſtſchloß 
von Schoͤnbrunn, um daſelbſt ihren Sommeraufent⸗ 
halt zu nehmen. — Vorgeſtern begaben ſich Ihre 
Majeſtaͤten in den Augarten, um daſeldſt die Viehaus⸗ 
ſtellung zu beſichtigen. — Ueber den Zeitpunkt der 
Reiſe Ihrer Maj. nach Prag, die doch im Jun! ſtatt⸗ 
finden dürfte, iſt noch nichts entſchieden. N 


Se. K. H. der Prinz Guſtav, Sohn des ehemaligen 
Koͤnigs von Schweden, der bisher den Titel „Prinz 
von Schweden“ fuhrte, hat den Titel eines Prinzen 
von Waſa angenommen. — Der bei der ſchwediſchen 
Geſandtſchaft attachirt geweſenen Chevalier Hogner, 
iſt als Courier nach Stockholm abgegangen. Der 
ruſſiſche Botſchafter am KK. Hofe, Balli von Ta⸗ 
titſcheff, geht heute nach Warſchau ab. 


Frankreich. 

Paris, vom 2. May. — Der Hof wird übers 
morgen dieſe Hauptſtadt verlaſſen, um die Sommer⸗ 
Reſidenz zu St. Cloud zu beziehen. 

Der Conſtitutionel glaubt, daß, wenn der Ders 
von Laval⸗Montmorench den Poſten als Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten annimmt, der Graf von 
Rayneval ihn als dieſſeitiger Botſchafter am Wiener 
Hofe erſetzen werde. Eben dieſes Blatt verſichert, 
daß der Herzog auf dle Dotatlon, welche er bisher als 
Pair bezog, verzichtet habe. 

Der koͤnigl. fardinifche Botfchafter am hleſigen Hofe, 
Marquis Alfieri di Soſtegno, deſſen Abberufung ſich 
beſtaͤtigt, wird wahrfcheinlich den Grafen v. Pralorme 
zum Nachfolger erhalten. 

Der Graf von Palmella iſt am 29ſten d. M. aus 
London hier eingetroffen. 

Seit dem 1. April d. J. ſind abermals 190 Ent⸗ 
ſchaͤdlgungs⸗Anſpruͤche von verſchledenen Emigrirten 
bei der Behoͤrde angemeldet worden; von den fruͤheren 
ſind ſeitdem 122 als guͤltig anerkannt und in das große 
Buch der Staats⸗Schuld eingetragen worden. Die 
Geſammtſumme der eing⸗ſchriebenen Forderungen be⸗ 
lief ſich bis geſtern an Kapital auf 736,648,469 Fr. 
(7 Willlonen mebr als am r. April) oder in Renten 
auf 2,999,630 Fr. 1 

Der Messager des Chambres kommt in feinem 
geſtrigen Blatte abermals auf den von dem Journal 

des Debate geäußerten Wunſch zuruck, daß die Des 
putirtenkammer aufgeloͤſt werden möge. Aus feinem 
in mehrfacher Beziehung bemerkenswerthen Aufſatze 
entnehmen wir Folgendes: „Die Discuſſion über die⸗ 
fen Gegenſtand“, heißt es darin, „iſt jetzt ſo weit 
aedieben, daß Jedermann fie würdigen und darüber 
urtbellen kann. Wir batten, wie man ſich erinnern 
wird, jeden Gedanken an die Aufloͤſung einer Kam: 
mer, dle, auf ſieben Jahre zuſammengeſetzt, kaum ihre 
zweite Seſſion beendigt hat, zuruͤckgewieſen. Das 
Journal des Débats tadelt uns deshalb; immerhin; 
es fcy uns indeſſen erlaubt, den Beweis zu führen, 
daß die von uns angegebenen Gruͤnde nicht ſo ganz 
ſianlos waren, als man ſolches glauben machen will. 
Das verfaſſungsmaͤßige Recht, die Deputirten⸗Kam⸗ 
mer aufzuloͤſen, gebührt unzwelfelhaft dem Koͤnige; 
es lſt eine der weſentlichſten Prärogativen der Krone. 
Drei Bedingungen ſind indeſſen dazu nothwendig; die 
Aufloͤſung muß nuͤtzlich, ſie muß angemeſſen, und ſie 
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muß durchaus gefahrlos ſeyn; ſonſt IE fie unzeitig⸗ 
Haben nun die oͤffentlichen Blatter 5 he Bedi, 
gungen reiflich erwogen? Wir ſagen: nein. 2848 
fübren fie zuvoͤrderſt für die Nolhwendigkeit eine 
Aufloͤſung der Deputirten⸗Kammer an? „Die Kauft 
mer,“ ſagen fie, „hat keine feſte Majorität, worau 
die Regierung ſich ſtuͤtzen kann, und ein ſolcher Zuſtand 
der Ungewißheit und Schwaͤche darf nicht länge? 
dauern. Man ſchreite daher zu neuen Wahlen, und 
man wird eine aus ſtandbaften und gemäßigten Maͤn⸗ 
nern beſtehende Majoritaͤt erlangen.“ Ohne vorbet 
zu unterſuchen, ob eine neue Wahl uns in dem jetzigen 
Augenblicke die gewuͤnſchten Deputirten wirklich ver’ 
ſchaffen würde, fragen wir blos: iſt denn von det 
jtzigen Kammer in der That keine Majorltaͤt zu er“ 
warten? Wenn man von dem Begriffe einer compak⸗ 
ten Maforität ausgeht, die der Verwaltung, wie des 
Soldat ſeiner Fahne, zugethan iſt, und ihre Stimme! 
nur als ein Preis für die von ihr verlangten Zuge“ 
ſtändniſſe ertheilt, ja dann frellich dat man Recht 

eine ſolche Majorität, wie fie in der letzten Kamutt 
beſtand, giebt es in der jetzigen nicht; aber eine ſolcht 

hat auch das Miniſterium niemals weder verlangen 
können, noch verlangen mögen; fie kommt der Unak, 

hängigkeit der Regierung und dem Wohle des Landes 
zu theuer zu ſteben; gleichzeitig gebleteriſch und un, 
terwuͤrfig, giebt fie nur, um zu nebmen, und d 
Verwaltung wird Ihrer Freiheit wie das Land jeined i 
eigentlichen Einfluffes auf die Kammer beraubt. We 

entfernt daher, uns uͤber den Mangel einer ſolchel 
Drajorität zu beklagen, freuen wir uns vielmehr dal’ 

über; die Majorität, die wir wuͤnſchen, iſt ganz af 

derer Art; ſie muß nur dasjenige im Auge habe! 

was dem Lande wahrhaft frommt, und eine ſolche h 


auch der Kammer, mit Ausnahme eines einzig! 
Falles, der ſetzt von Denen ſelbſt, die ihn herbei 
führt haben, bedauert wird, nie gefehlt. Das 
dem Journal des Debats angeführte Beiſplel von F, 
Abſtimmung uͤber die Dotationen für die gelftli 
Pairs bewelſt gar nichts; denn einmal, fo fand e 
Abſtimmung zu Anfang der Sitzung ſtatt, wo en 
Verſammlußg noch ganz unvollſtaͤndig war, . 
zweitens, fo iſt nicht die Abſtimmung über einzeln 
Arttkel oder Amendements eines Geſetzes, ſoaeg 
das Reſultat der Kugelwahl Über das ganze a 
der eigentliche Maaßſtaab, wonach ſich die Maſoctel 
"abnieffen laßt. Es iſt ſonach nicht die mindeſte N 
wendigkeit vorhanden, die Kammer aufzuloͤſen; 2 
ſo wenig wuͤrde uns eine ſolche Maaßregel den 909 % 
waͤrtigen Umſtaͤnden angemeſſen ſcheinen. Oe pute 


die auf ſieden Jahre gewaͤblt worden und bisbet * 
viele Beweiſe ihrer Mäßigung, fo wie ihrer Klebe 

den Koͤnig und das Wohl des Landes gegeben haben, 
wuͤrden durch eine nur für dringende Faͤlle vorbebee, 
tene Verfuͤgung der Krone ſchon im zweiten Jahr, 
ihrer Zuſammenberufung wieder entlaſſen und inet 


Manbates beraubt; und unter welchen Umſtaͤnden? 
Grass Zelt, wo tolr nur eben erſt die große Wabl⸗ 
lich übe, awelche die vorige Verwaltung ffürzte, glück 
Zar belteden haben, wo wir mit Erfolg elne beffere 
* treten, wo die Partheien noch nicht jene ver; 
25 asmaͤßlge Gravitaͤt erlangt haben, welche dle 
ra Kammer ihnen geben ſollte, wo mit einem 
— eunter der neuen beitung der Staats-Verwaltung 
es Daft im Entſtehen begriffen iſt. Das Journal 
ch b Chats möge hierüber nachdenken, und es wird 
wit ald uͤberzeugen, daß der Augenblick ſchlecht ge⸗ 
U ſehn würde, um zu einer neuen Deputirten⸗ 

201 zu ſchreiten.“ 
fa Der durch den Brand des Bazars Bouffler's verur⸗ 
worde Schaden iſt jetzt auf 1, 200,000 Fr. ermittelt 
wor n, wovon etwa der vierte Theil nicht verſichert 
— te eingegangenen milden Gaben betragen nur 
Beſten 1000 Fr.; es ſoll daher am Sten d. M. zum 
wozu ber Eloecbrannten ein Ball e werden, 
Teefee werben n auf 20 Fr. fuͤr die Perſon 
m aten ereignete ſich auf dem Platze Ludwigs XVI. 
arge cher Vorfall. Man bemerkte zwei hinter 
m gehende Perſonen. Ploͤtzlich verdoppelte die 
4 gebende ihre Schritte, trat der vorderen in den 
ein Bidet a Fa, nach einem kurzen Wortwechſel, 
W vüen fe ar; darauf trat fie einige Schritte zus 
— = bel ſich ſelbſt. Der Angegriffene, an 
* Aulter ſtark verwundet, hatte nach Kraft gez 
Bag einem Wagen zu rufen, der ihn nach Haufe 
— Es If Herr Calemard von la Fayette, Der 
Geer der Obern Loire und Präſidenk am Koͤnſgl. 
nen, töhofe zu kyon; der Mörder iſt ein gewiſſer Ge⸗ 
Han Plaignol, aus dem Departement des Indre 
1 der Loire; eine ſchon ſeit mehreren Jabren zwi⸗ 
dann Beiden beſtandene Feindſchaft fol die Veranlaſ⸗ 
N dem Vorfalle geweſen ſeyn. Der Verwun⸗ 
Eu el nicht außer Gefahr. 
. lie — merkwuͤrdigſten Gebäude der Hauptſtabt, 
m as Haus, welches Franz I. in Moret (Seine 
U Beh = Lieues von Paris) für feine Schwe⸗ 
ſeltdem ce von Navarra, bauen lie, und das 
in den Elyſälſch auf der Seine hierber gebracht und 
Pes binnen Kad Feldern aufgerichtet worden iſt, 
Eifel IE, Verkauf aus geboten werden. 
W ige Truppe aus Deutfchlagd 
er angelommen, um bie vornehmſten deutſchen 


pern in ihrer eignen Spra 
aufzufuͤhren. prache in der Salle Favart 


1 S an i e n. 

adrit, vom a2. April. — Heut d 

a Aranjuez abgereiſt. Am grünen eee 

mg der König die Handlung des Fußwaſchens an 

8 gurmen Männern, welche dann geſpeiſt und don 
r. Dajeftäs bei Tiſche bedient wurden. Wegen des 
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ſchlechten Wetters unterblieb diesmal der Beſuch der 
Stationen in den ſieben dazu bezeichntten Kirchen, 
welchen die bohen Herrſchaften der Sitte gemaͤß zu 
Fuß machen muͤſſen. Von dem gruͤnen Donnerſtage 
früh an bis zum Oſter⸗Sonnabend früh um 10 Uhr, 
bevor das Gloria geläutet worden iſt, darf naͤmlich 
Niemand, ſelbſt der Koͤnig nicht, reiten oder fahren. 
— Der ſeit zwel Monaten ununterbrochen fortdauernde 
Regen wurde ebenfalls als Grund angegeben, wes⸗ 
balb die große Proceſſion am Charfreitage unterblie⸗ 
ben iſt. Am zweiten Oſter⸗Felertage begaben ſich der 
Koͤnig und die Infanten nach dem großen Hospltal, 
und ſtellten ſich in ihrer Eigenſchaft als aͤlteſte Brüder 
(Hermanos mayores) der Bruͤderſchaſt des heillgen 
Sacraments an die Spitze der Proceffion, welche ſich 
nach allen Krankenzimmern degab, um den Kranken 
das Abendmahl zu reichen. Nach beendigter Cere— 
monie zog die Proceſſion, den König mit einer Fackel 
in der Hand an ihrer Spitze, und nach ihm die In⸗ 
fanten, mit den Ordenszeichen der Bruͤderſchaft ber 
hangen, uͤber die Straße Atocha durch eine andere 
Pforte des Hospitals nach der darin befindlichen Ka⸗ 
pelle. Der Koͤnig und die Infanten waren in Galla⸗ 
Uniform. Auch Ihre Malfeſtaͤt die Königin, fo wie 
die Gemahlin des Infanten Don Carlos und die Prin⸗ 
jeſſin von Beira, waren zugegen. — Der Koͤnkg bat 
aus der General⸗Poſt⸗Kaſſe die Summe von 500,000 
Realen zum Beſten der durch das Erdbeben im Koͤnig⸗ 
reich Murcla Verungluͤckten angewieſen. — Seit etwa 
14 Tagen haben die Gardes du Corps Befehl erhal⸗ 
ten, ſich auf den Straßen nie anders als In Uniform 
zu zeigen. Ein von ihnen in einer Kirche während der 
Faſtenpredigt begangener Unfug fol dazu Veranlaſ⸗ 
fung gegeben haben. Dieſes Corps hat für die durch 
das Erdbeben Verarmten 3000 Plafter eingeſandt. — 
Aus Ponferrado meldet die hieſige Zeitung, daß dort 
am 10. April ein Erdbeben verſpuͤrt wurde, welchem 
beftiges Schneegeſtoͤber, Sturm und Regenwetter 
voranging. Auf der Bergkette puerto de Guadarrama, 
11 Meilen von Madrit, iſt vor drei Tagen eln furcht⸗ 
barer Sturm, von Hagelwetter und Schneegeſtoͤber 
begleitet, eingetreten, der die Einwohner am Fuße 
des Berges in Furcht und Schrecken verſetzt hat. 


Eng land. 

London, vom 2. May. — Der Architect Herr 
Nafh legte geſtern dem Könige einige Plaͤne für den 
neuen Pallaſt von St. James vor, und empfing die 
diesfaͤlligen Befehle Sr. Majeſtaͤt. 


Zur Geburtstags⸗Feier des Könige fanden hier 
viele große Mittags» Maple ſtatt, wie z. B. bei dem 
Herzoge von Wellington, bei dem Miniſter Peel, dem 
Grafen Aberdeen, dem Staats⸗Secretalr der Colo⸗ 
niten und des Kriegs⸗Departements, Sit G. Murrap, 
dem Kanzler der Schatzkammer u. ſ. w. 


Bevor St. Majeſtaͤt Sich nach London begaben, 
hatte ſich der Maler Wilkie einige Tage im Schloſſe 
von Windſor aufgehalten, um den König in voller Les 
bensgroͤße und in ſchottiſcher Hochlandstracht zu ma⸗ 
len, in welcher Se. Majeſtaͤt dei ihrem Aufenthalte 
in Holyroodhouſe gekleidet waren. N 

Im fernern Verlaufe der Debatte Über die neue 
Bill in Bezug auf den Seiden⸗Handel lleß ſich zunaͤchſt 
auch noch der Alderman Waithman vernehmen. Er 
fand es ſehr ſeltſam, daß man, da dle einheimiſchen 

abrikanten, bei einem Zolle von 30 pCt., keinen 

chutz fanden, nun den Zoll auf 25 pCt. herabſetzen 
wolle. Der Schleichbandel wurde durch das neue 
Geſetz ebenfalls nicht unterdruͤckt werden; man erkaufe 
ſich damie auf einer Seite einen freien Handel und 
richte auf der andern das ganze Geſchaft zu Grunde. 
Er ſelbſt ſey ein erfahrener Geſchaͤfts-Mann, aber 
Im Jahre 1826 allein habe er mehr verloren, als Ihm 

te vorhergehenden ſieben Jahre Gewinn gebracht. 
Wollte man zwei Laͤden, den einen mlt engliſchen und 
den andern mit franzoͤſiſchen Seiden⸗Waaren neben 
einander eröffnen, fo würde der letztere, wenn er auch 
um 20 pCt. theurer verkaufte, doch von Wagen ums 
ringt ſeyn, waͤhrend der erſtere ganz leer bliebe. 
(Hoͤrt !) Er ſey ebenfalls ein Freund des freien Hans 
dels, und zwar ſo gut als irgend einer; aber er laſſe 
frelen Handel nur inſofern gelten, als er unter ver⸗ 
ſchiedenen kaͤndern einen gegenfeltigen Waaren⸗Aus⸗ 
taufch bewirke. Wenn Frankreich ein ſolches Syſtem 
nicht befolge, fo ſebe er auch nicht ein, warum Eng⸗ 
land dabei verharren ſolle. Keinesweges habe bie 
Conſumtion, welche man immer als ein Zeugniß fuͤr 
die Proſperitaͤt des bandes wolle geltend machen, In 
dem Maaße zugenommen, als man glaube. Bel 
einigen Artikeln ſey dies nur der Fall, weil fie bedeu⸗ 
tend im Preiſe geſunken ſeyen: namentlich beim Kaffee, 
der ſeit einigen Jahren um 60 pEt., bei der Baum⸗ 
Wolle, die um so pCt., und bei der Schaaf⸗Wolle, 
die um 60 pet. gefallen ſey. Wenn ferner geſagt 
wer de, die engliſche Ausfuhr habe ſich jetzt bedeutend 
vermehrt, fo beruhe dies ebenfalls auf einer falſchen 
Berechnung, denn man nehme jetzt noch Immer den 
amtlichen Werth der Waare an, wahrend der wirkliche 
ein weit geringerer fen. Im ferneren Verlaufe feiner 
Rede führte der Alderman die Antwort an, die der 
franz. Handels⸗Minlſter, Hr. v. St. Erig, auf das 
von engliſcher Seite geſchehene Anſinnen, daß Frank⸗ 
teich feine Zoͤlle auf gleſchen Fuß mit den englifchen 
fielen möge, ertbeile haben fol, „Das Spſtem,“ 
ſagte dieſer Minlſter, „das England angenommen dat, 
iſt bewunderns würdig, denn es gefaͤhrdet keine feiner 
Manufakturen. Sind wir erſt ſo welt als England, 
dann wollen wir auch eben fo liberal verfahren; bis 
dahin aber muͤſſen wir an unſerem Verbot⸗Syſteme 
feſt halten.“ — Hiegegen führte der Alderman eln 
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früheres Urthell Pitt's über die inneren Kräfte Frank⸗ 
reichs an, und ſuchte darauf zu beweiſen, daß Eng! 
land eben nur durch feinen Gewerbfleiß zu einem Punkte 
gelangt ſey, auf welchen Frankreich durch feine glu 
liche age und fein herrliches Klima von der Natur 
ſelber dingeſtellt worden. — Sir H. Parnell gab der 
Maaßregel der Miniſter feine vollkommene Belſtim 
mung; die gegenwärtige traurige Lage der Fadrifa 
ten, fagte er, ſey nicht die Folge don Regierung 
Maaßregeln, ſondern der eigenen, allzugroßen A 
dehnung des Geſchaͤftes. Nächſtdem ließen ſich auch 
noch die Herren Atwood, Sadler und Monk gegen 
die Bill und gegen das Princip eines freien Hande 
vernehmen. Die Herren Courtenay, Baring und 
Maberly ſprachen dafür. Als darauf uͤber das Amen 
dement des Herrn Fyler abgeſtimmt wurde, fanden 
ſich nur 22 Stimmen dafür und 90 dagegen; mithin 
eine Majoritaͤt von 68 Stimmen für die Berathung 
der Bill im Ausſchuſſe des ganzen Hauſes. Nach rind 
kurzen Discuffian wurde der Bericht Über die Bil ale 
geſtattet und das Haus vertagte ſich um 2 Uhr 
Morgens. 

Am naͤchſten Mittwoch, 6. Mai, wird hier in en 
kondon⸗Tavern eine General⸗Verſammlung derjen 
gen Herren ſtattfinden, die dem Herzogt von Welling 
kon, als Anerkennung feiner Verdienſtt, ein Denkma 
bei Dublin fegen wollen. An der Spitzt des Vereind 
der ſich dazu gebildet, ſtehen die Herzoge von Norfel 
Devonfhire und Leinſter; Letzterer als Dräfidene, 39 | 
der Refolution, die der Verein erlaffen hat, heißt 7 
unter Anderm: „Es ſoll durch dieſes Denkmal auch 
für die ſpaͤteſten Gefchlechter unſer Gefuͤhl elner ge⸗ 
rechten Anerkennung verewigt werden, und fon. 
daran erinnern, daß religloͤſe Freiheit von demſelben gm 
Ben Feldherrn errungen wurde, der Europa befreite, u 
Sicherheit dieſem Reiche verlieh.“ Herr P. Mabel 
iſt zum Secretalr des Vereins ernannt worden. 

Ein Bildhauer, Namens John Greenſdlelds, 
feine Ausbildung ſich ſelbſt derdankt, hat durch da 
Anſertigung einer aus einem Block gehauenen coloff® 
len Statue des Könige In kebensgroͤße In Edludutg 
großes Aufſehen erregt. Walter Scott und mehren 
andere Kenner haben ein guͤrſtiges Urtheil über nit 
Kunſt⸗Produkt gefaͤllt. 

Im Courier lieſt man Folgendes: „Seit Jahken 
erinnern wir uns keiner Zeit, in der es fo ſehr, wit 1 
der jetzlgen, an allen Nachrichten von großer und alla 
meiner Wichtigkeit gefehlt hat. In allen Staaten, Ns, 
land und die Turkei, wo man ſich mit den Vorbereltul⸗ 
gen des wieder beginnenden Krieges beſchaͤftigt ban 
ausgenommen, iſt ein merkwuͤrdiges Nachlaſſen an 
Eifer, Thaͤtigkeit und Energie eingetreten. Die meiſt 
waren faſt ausſchlleßlich mit der Discuffion über ti 
beimiſche Gegenſtaͤnde beſchaͤftigt und auch dieft 
nicht mit dem gewohnlichen Intereſſe gefuͤhrt worden 


In Frankreich wurden 2 Geſetz welche man als unum⸗ 
gänglich noͤthig für die br des Staates hielt, 
zufeckoenommen — und dieſe Zurücknahme bat man 
— t merkwürdiger Gleichgültigkeit betrachtet. — In 
Beli berlanden lag eins der wichtigſten Geſetze der 
nambderation der legislativen Verſammlung vor — 
unh das Geſet in Bezug auf die Preß⸗ Freiheit; 
ud doch koͤnnen wir weder aus Hollaͤndiſchen noch 
aus Belgiſchen Blättern erſehen, daß dieſer Gegen⸗ 
5 nd ein gleichmaͤßiges, Öffentliches Intereſſe erregt 
gare — Spanien wickelt ſich in ſeinen Mantel ein 
fi ſcheint file das, was in anderen Ländern vorgeht, 
eine Augen zu ſchließen. Seine elgenen, innern Ans 
Belegenpeiten fordern auch feine ganze Sorgfalt und 
s kann ſchon einen hoden Grad von Wohlſeyn erreis 
M N, wenn es nur die Quellen feines eigenen, herr⸗ 
Eben Bodens zur freien Thaͤtigkelt gelangen läßt. 

ut verſtaͤndige Maaßregel war es, Cabir zu einem 
deihafen zu erklären; doch eine noch mehr gebleteris 
ehe pollit verlangt von Spanien die Unabhaͤnglgkelts⸗ 
f ennung feiner Suͤd⸗Amerikaniſchen Colonieen. Es 
ahn fie nicht zur Unterwerfung bringen und follte es 
5 der That kaum mehr wünſchen, denn fie würden 
m letzt welt eher eine Laſt als ein Gewinn ſeyn. 
Spanien muß tun, was wir mit unſeren Amerifants 
ſchen Colonieen gethan haben — es muß in der Aus⸗ 
dehnung ſeines Handels einen Bal ſam färfeinen vers 
wundeten National⸗Stolz und eine Schadloshaltung 
für feinen Gebiets ⸗Verluſt fuchen. Durch diefen 
nt gezwungen, ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf 
| eigenen, heimiſchen Mittel zu richten, wird 

lich am Ende, und zwar an Allem, worin die wahr⸗ 
dafte Kraft eines Staates beſteht, reicher befinden, 
als damals, da es noch im Beſttze aller feiner Colo⸗ 
aleen war. — Portugal — ein Flecken auf der Karte 
don Europa! — Wir haben nicht noͤtdig, unfere 

icke auch auf die uͤbrigen Natlonen Europa's zu 
Flöten, fie befinden fich alle in einem Zuſtande ver; 
alinderter Energie und Thätigfelt und — wie durch 
ngemeinſames Verdaͤngniß und Gebot, leiden uͤberall 
zer Handel und die Fabriken, während doch auch 
Hang die, Bevölkerung, die einſt als der wahre 

aaßſtab für die Krafte eines Staates galt, im Zus 


lches Ergebniß 
ohne Gleichen. Gewoͤhnlich daben tele Pausen 


chuͤtte⸗ 
ngen in der moraliſchen Welt ſeyn werden.“ 


9 en 
daß fie etzt nicht die Symptome ahnlicher Erſchütte⸗ 
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„Fuͤr die Muſikllebhaber iſt bier,, (wie ein hiefiges 
Blatt bemerkt) „gegenwaͤrtig eine große Epoche. Un⸗ 
ter einer Menge von Saͤngern und Saͤngerinnen, die 
ihre Noten gegen die Noten der Bank austauſchen, 
zählen wir jetzt auch die Damen Paſta, Sontag und 
Malibran. Noch vor 2 Jahren fang Erſtere vor leer 
ren Baͤnken, und fpaͤter hatte fie Einnahmen big 
1800 Pfd.; Demoif. Sontag har immer ein volles 
Haus, und auch Madame Malibran ziehe nach und 
nach ein immer größeres Publikum an ſich. Es if 
nicht zu laͤugnen, daß der Geſchmack für Mufik in den 
letzten Jahren bei uns auffallend zugenommen hat.“ 


Niederlande. 


Antwerpen, dom 27. April. — Unter den erſten 
der hier von Buenos⸗Ayres angekommenen mit Häus 
ten beladenen Schiffen befinden ſich zwei, deren Rar 
dungen der rheiniſch⸗weſtindiſchen Compagnie gehoͤ⸗ 
ren. Die Waare iſt in vollkommen geſunden Zuſtand 
gelandet, und hat dergeſtalt die Eile gerechtfertigt und 
belohnt, womit die Agentſchaft der Compagnie die Ab⸗ 
fertigung ihrer Schiffe nach Europa, gleich nach Auf⸗ 
debung der Blokade, betrieben hat. Das brltte von 
der Compagnie befrachtete Schiff kann täglich hler 
einlaufen, und wird das Quantum der fuͤr Rechnung 
jener Handelsgeſellſchaft hier erwarteten 70,000 Haͤute 
completſren. 


Rußland. 

(Prid.⸗Nachr.) Odeſſa, vom 1. Mah. — 
Eine neue Truppen⸗Aushebung von 8 Mann auf jede 
500 Seelen wird im ganzen Reiche ſtattfinden. Nach 
der aſiatiſchen Kuͤſte des ſchwarzen Meeres ſind zur 
Verſtärkung des Generals Pas kewitſch 4000 Mann 
übergeſchifft worden. Aus der Gegend von Siſtpolls 
und Varna iſt nichts Neues bekannt. 

Ein Privatſchreiben aus Riga, vom sten 
(17ten) April enthalt Folgendes: „Directe Nachrichten 
aus England erlauben uns, ein fortwährendes Einver⸗ 
ſtaͤndniß der brirtifchen Regierung mit der unſrigen zu hoffen. 
In der That iſt es auch, aus allgemeinen Gründen, nicht 
wahrſcheinlich, daß das Cabinet von St. James, obne Anlaß 
von unferer Seite, plötzlich und gleichſam aus Laune, die 
uͤber Nacht gekommen ſeyn müßte, eine kriegeriſche Stellung 
gegen uns annehmen ſollte. Unſere Verhaͤltniſſe gegen die 
Mächte ſeit dem Vertrage vom 6, Zul, ſo wie gegen die 
Turkei ſeit dem Ausbruche des Krieges, find dieſelben, welche 
England bisher nicht gehindert haben, in Verbindung mit 
uns an Beruhigung des Orients, an Herſtellung einer ha 
baren Ordnung für dieſe unglücklichen Gegenden zu arbeiten. 
Unſer Kaiſer it den von ihm ausgeſprochenen Grundfägen 
der Maͤßigung nicht untreu geworden. Rußland bat keine 
größeren Anſpruche gemacht. Keine einzige Thatſache kann 
angeführt werden, die, als von uns ausgegangen, einen gegen 
England unfreundlichen Character au ſich 1 ge. Außland 
hat feinen dohen Allürten unzweideutige Beweiſe gegeben, 
daß es zum Frieden jederzeit geneigt ſey, wenn dieſer auf eine 
nicht bloß mit feiner Ehre, ſondern auch mit feuer Eure, 
pa's und mit den allgemeinen Intereſſen der ciwiliſirren Welt 
uͤbereinſtimmende Weiſe zu Stande gebracht werden konnte. 


Sonach läßt ſich kein gültiger Grund auffinden, der England 
berechtigen ſolte, Rußland — gleichſam für feine Maͤßigung, 
für feine Treue in Haltung der Verträge — den Krieg zu ers 
klaren, und zwar zu Gunſten einer barbariſchen Macht, die 
bisher alle verfiändigen und wohlwollenden Vorſtellungen der 
europaͤiſchen Mächte mit kaltem Spott von ſich gewieſen hat, 
und in der Gonfenuen; des Fanatismus und der Barbaxei zu 
Grunde gehen will. Iſt dieſes Betragen der hohen Pforte 
etwa unſere Schuld? Oder, wenn der Divan, waͤhrend die 
verbundenen Mächte ihm ihren Entſchluß, die bisherigen Un. 
ordnungen nicht ferner zu dulden, mit Ernſt und Nachdruck 
erklärten, zugleich von einer andern Seite ermuntert wurde, 
an Uneinigkeit der Mächte zu glauben, und darum ihre Vor⸗ 
stellungen nicht zu achten, — kann Kußland für dieſes fo ſelt⸗ 
ſame als gefährliche Spiel verantwortlich gemacht werden? 
Noch einmal alfo, weil wir keine gerechte Urſache zu Feind, 
ſeligkeiten von Seite Englands ſehen, ſo muͤſſen wir ſie, aus 
Achtung für unfere Allürten, für unwahrſcheinlich, und unfere 
oben erwähnten Nachrichten aus England für glaubwürdig 
halten. Indeſſen empfangen wir, auf indireetem Wege, von 
Freunden, an deren Aufrichtigkeit wir nicht zweifeln konnen, 
andere Nachrichten, die mit jenen in der That in einigem 
Widerſpruche ſtehen. Man macht uns unter Anderm darauf 
aufmerkſam, daß die brittiſche Regierung ſich zur Emaneipa⸗ 
tion ihrer katholiſchen Unterthanen nur entſchloſſen habe, weil 
ihr Rußlands mögliche Vergrößerung gefährlich geſchienen, 
und fie, um ſich dieſer mit Nachdruck entgegen ſetzen zu koͤn⸗ 
nen, den Anlaß zu innern Unruhen habe beſeitigen, den ge⸗ 
rechten Beſchwerden eines großen Theils der irlaͤndiſchen Ber 
völkerung habe abhelfen wollen. Man meldet uns zugleich, 
daß, ſeit die Emaneipation der Katholiken entſchieden ſey, 
eine großere Thaͤtigkeit in der engliſchen Kriegsmarine 
bemerkt werde, und dergleichen. Dieſe Andeutungen 
verdienen allerdings unſere Aufmerkſamkeit, und erre⸗ 
gen unſer Nachdenken; ſcheinen indeß noch kein hinreichen⸗ 
der Grund uns zu beunruhigen, oder nothwendig geeignet, 
Beſchwerden von unſerer Seite hervorzurufen. Iſt die Eman⸗ 
eipation der Katholiken aus dem Wunſche, gegen Rußland 
ſtark zu ſeyn, entſtanden, fo koͤnnen wir, bei denen religiöſe 
Toleranz Reichsgrundgeſetz iſt, nur ſtolz darauf ſeyn daß 
die Sorge, welche unfere Größe einflößt, fo edle Fruͤchte ger 
tragen hat, daß ſie England beſtimmte, einen großen Act der 
Gerechtigkeit und Weisheit, der dem Jahrhundert zur Ehre 
gereicht, mit Euſchloſſenheit auszuführen. Wir konnen nur 
wuͤnſchen, daß überall, auch außerhalb England, die Rückſicht 
auf Rußland ahnliche Reſultate herbeiführe. Wir wuͤrden 
dann als Befoͤrderer der Civiliſation, als ihre Stuͤtze anzuerkennen 
ſeyn; wir hätten gerechte Anfprüche auf den Dank der Res 
gierungen und der Nationen, und dürften uns ſchmeicheln, 
den allgemeinen Frieden geſichert, die Freundſchaft der Maͤchte 
begründet zu haben. Es iſt auch glücklicher wel nicht un 
nuͤtzlich, daß, wie Rußlands Stellung eine religidfe Emanci⸗ 
vation in Großbrittanien veranſaßte, anderwärts, aus gleicher 
Ruͤckſicht, die Nothwendigkeit einer politiſchen Emancipation 
anerkannt werden möchte. Die Sache verdient Erwägung. 
Wir wuͤrden eine fo einfeitige, als uns ſelbſt gefährliche Por 
litik verrathen, wenn wir vorausſetzen oder verlangen wollten, 
daß die europäiſchen ſelbſtſtaͤndigen Mächte nicht Jederzeit be; 
müht ſeyn würden und folten, fich in einen Stand zu ſetzen, 
der, nötbigen Falls, Rußlands Macht das Gleichgewicht bal⸗ 
ten konnte. Aber nicht weniger einfeitig und gefährlich wurde 
die Politik der andern Mächte ſeyn, wollten ſie ihre Sorge 
en darauf beſchränken, die Webermacht Rußlands zu 
fürchten, und, in der Nachgiebigkeit gegen dieſe Furcht, ans 
dern vielleicht gefaͤhrlicheren Einflüffen demuͤthig ſich unters 
werfen. Daß es mehrere in leder Rückſicht ſelbſtſtaͤndige 
Mächte in Europa gebe, iſt allgemeines Intereſſe, und zur 
‚gleich die allein ſichere Buͤrgſchaft für jeden einzelnen Staat. 
Die Erhaltung der vollſtaͤndigen Unabhängigkeit mehrerer 
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Staaten iſt baher ein unabweisliches Gebot der allgemeinen 
Politik, von welcher ſich keine Regierung einſeitig lostagen 
kann, ohne zugleich ſich allen andern feindſelig gegenüber A 
fielen. Seitdem Europa eine aus den Fortſchritten der Cid 
liſation hervorgegangene, durch umfaſſende Beduͤrfniſſe un 
größere Intereſſen belebte und ernährte, durch Verträge 
heiligte Organiſation gewonnen hat, wo, dem Begriff 8 
Organiſation gemäß, die Erhaltung des einen Thells die del 
andern bedingt, ſeirdem, ſage ich, iſt jeder Staat (wenn © 
nicht etwa, wie die Türkei, durch Barbarei von der allgemel 
nen Organiſation ſich ausſchließen und in ſich ſelbſt zerfallen 
will), der Nothwendigkeit unterworfen, die allgemeinen IM 
tereſſen nie aus dem Auge zu verlieren, ſondern in der Sorg! 
für dieſelben zugleich die Sorge für die eigene Sicherheit all 
zuerkennen. Aus der mechfelfeitigen Einwirkung Aller all 
Einen, und jedes Einzelnen auf das Ganze, geht das Lebe, 


die Geſchichte der Zeit hervor. Alſo keine einfeitige, nur die 


allgemeine Politik kann in dem Conflict der Krafte als Lei 
tung dienen. Die allgemeine Politik aber fordert nicht alleil 
Furcht vor Nußlands Vergrößerung, ſondern Sicherung det 
allgemeinen Intereſſen, und dem zufolge Befreiung von IM 
dem einſeitigen Uebergewichte. Rußland kann nicht verlaf 
an daß ferner Politik fich die andern Mächte unterwerfen 
ollen; aber es darf und fol aus Achtung für andere Mächte 
erwarten, daß dieſe ſich eben fo wenig einer engliſchen, frau 
zoͤſiſchen oder öfterreichifchen Politik unterwerfen, fondern di 
Erhaltung des allgemeinen Friedens von der allgemeinen DM 
litik, d. i. von der Erhaltung der allgemeinen Intereſſen ald 
abhängig anerkennen werden. Die allgemeinen Intereſſe 
aber fordern zunaͤchſt Freiheit und Sicherheit des Handels, 
Dieſe Freiheit iſt es, welche allein das wahre, verſtaͤndige 
Ziel des, leider zu lange unfinnigen und richtungsloſel 
Treibens der Volker nach einer unbeſtimmten Freiheit, welch 
allein der Ausdruck der Verſoͤhnung aller kaͤmpfenden Par 
theien werden kann, indem fie allein die verſchiedenartigſtel 


Bedürfniſſe zu befriedigen, alle Intereſſen zu vereinigen ver“ 


mag. Iſt es nun nicht offenbar, daß dieſe Freiheit 

dels nicht geſichert werden konnte, Nr ne r 
größerung der Uebermacht Englands zur See behüͤlflich ſeyl, 
wenn einzelne Mächte die Sorge für die naͤchſte Sicherbel 
ihres Handels vergeſſen wollten, um, für den alleinigen Ge, 
winn Englands, Rußland in die Lage zu fegen, fein Inter 
und feinen Ruhm, fo wie das Jutereſſe und den Ruhm El, 
ropa e der engliſchen Seeherrſchaft zum Opfer zu bringen, 
Iſt es nicht weniger einfeitig, iſt es nicht mehr der Achtung 
für die Selbſtſtäͤndigkeit und Weisheit der Cabinette gemaß, 
wenn man aunim t, die Furcht vor Rußland, wie vor jede! 
andern Uebermacht, werde die Regierungen von der Noth“ 
wendigkeit politiſcher Emancipationen üderzeugen, damit I 
durch Herſtellung der innern Einigkeit, durch Befriedigulg 
gerechter Aniprüche bisher unterdrückter Intereſſen, die wahl 
Größe und Stärke der Staaten herstellen und fichen? Da 
durch allein können handelnde, on der See gelegene Staake 
Kraft gewinnen, ihre Flotten zu reſtauriren, ohne welche! 
unſern Tagen keine Sicherheit, alfo auch keine Freiheit “ 
Handels möglich ıft. Würde Frankreich die günstige Gelegen“ 
heit verfäumen wollen, feine erhabene Rolle in Europa 

der aufzunehmen, ſich von jeder verſuchten Vormundſchaſt 10 
emaneipiren, und, in Einigkeit mit feinen Voͤlkern, das 3 y 
Gewicht einer eiviliirten Nation fuͤhlbar zu machen? Würde 
ez vorziehen, dem Rufe Englands zu folgen, und fo vielleicht 
für immer die Herſtellung ſeiner ehemaligen Seemacht 
möglich zu machen? Oeſterxeich vielleicht koͤnnte glauben, füt 
den Augenblick durch gleiches Jntereſſe mit England werd 
den zu ſeyn; allein die Beraugſicht, Befonnenheit und Weis, 
heit dieſes Cabinets find zu bekannte Abende ala daß 
erlaubt wäre, von bieſer Seite die Etörung des allgeme 
enropdifchen Friedens zu fürchten. Denn, man darf ich nicht 
wo Oeſterrejch, aus 


taͤuſchen; von dem Augenblicke, Vol 


— 


liebe für England, zu einem Kriege in Oſten ſich verleiten 
77 Sieht es kein Bürgſchaft mehr für den Frieden im 
wären and Süden. Zwar nicht die revoluttonairen Ideen 
bisber „an von Neuem freien Spielraum finden; aber alle 
Augenbſick anten oder unterdrückten Intereſſen würden den 
und ek denutzen, für ihre künftige Sicherheit zu ſorgen, 
es an der die andere der kriegführenden Machte koͤnnte 
Dien ‚lie finden, fich mit dieſen Intereſſen zu verbinden. 
1 Chancen find bei dem Blicke in die Zukunft in Rech- 
lun FU bringen. Ich ſage nichts von Preußen, deſſen Stel⸗ 
kau nicht impoſanter als im gegenwartigen Augenblicke ſeyn 
tue 5, Die erprobte Weisheit feines Cabinets wird dem Bes 
ung, 5 Zeit gewachſen ſeyn. Alle dieſe Gründe berechtigen 
- „Obne Unrube England zu feiner durch die Emaneipation 
einge boliken erlangten Erſtarkung Gluck zu wünſchen, und 
in Weges deshalb zu fürchten, es würde jetzt eine Dietatur 
Tos uropa ausüben können. Wenn nun auch eine größere 
(ee is den brittiſchen Seearſenalen zu bemerken ſeyn 
dee 2 fo iſt damit noch keinesweges erwieſen, England habe 
en. Rüftungen gegen uns gerichtet, und könnte, mit Nichts 
fache ander Tractaten und ohne eine von uns gegebene Urs 
anne uns den Krieg erklären wollen. Wir dürfen vielmehr 
— daß jene Ruſtungen einzig dadurch herbeigefuͤhrt 
verſrotz daß Englands Geduld gegen die alle Macht Eüropa's 
24 die see Politik der hohen Pforte erſchöpft ik, und daß 
Unterb Notwendigkeit eingeſehen habe, die diplomatiſchen 
55 boben Cusn mit denen die Türken ein Spiel treiben, 
zumeſen, Jef der verbundenen Cabinette nachdrücklich aus, 
and neuen mouth allein kann in der That großem Ungluck 
euen Umwaͤlzungen in Europa vorgebeugt werden.“ 
(Allgem. Zeit.) 
ch weden. 

1 Stockholm, vom 28. April. — Geſtern den 
2 April um 4 Uhr Nachmittag fand die feierliche 
1 ſetzung der Reiche der hochſellgen Prinzeſſin Sophie 
dertine von Schweden in der Ridderholms⸗Kirche 
Face. Die ſterbliche Huͤlle der, bekanntlich am 17ten 
0 arz d. J. verſtorbenen Prinzeſſin war, nachdem fie, 
4 einem verſchloſſenen Sarge liegend, in einem 

gends dazu ſehr prächtig decorirten Zimmer Ihres 
Schloſſes in Parade ausgeſtellt geweſen, am 31. März 

bends 9 Uhr nach der Ridderholms Kirche gebracht 
und dort vorläufig in der Karoliniſchen Grab-Kapelle 
net Be worden. Der Sarg wurde auf einem fechs⸗ 
u Leichenwagen dahin geführt, ihm folgten 
fe nig, der Kconprinz und der Hofſtaat der hoch⸗ 
. gen Prinzeſſin. Von dieſem Tage an bis heute 
pe zur Bewachung der hoben Leiche täglich eln 
Gille ein Offizier der Garde und mehrere 

01 Olenſibeamten in der Kirche gegenwärtig. 


Die u 1 - TA ER. N 
renze meldet aus Florenz dom 
12 April: „Vorigen Sonntag iſt der dll. groß⸗ 
eitanulſche Geſandte am blefigen Hofe, Lord Burg herſh, 
nebſt feiner Gemablin aus Rom, wohin er ſich auf 
efebt ſeines Hofes wahrend des Conclave's begeben 
akte, nach dieſer Hauptſtadt zurückgekehrt. — Vor⸗ 
geſtern iſt Hr. Robert Gordon, außerordenrlicher Bot⸗ 
ſchafter Sr. großbritanniſchen Majeftät bet der boden 
forte, hier eingetroffen, hat am folgenden Tage dei 


1575 


Lord DBurgherfh gefpeift, und heute feine Reiſe nach 
Neapel ſortgeſetzt, wo er ſich dem Vernehmen zufolge, 
zugleich mit dem franzoͤſiſchen Botſchafter, General 
A een nach Konſtantinopel einſchif⸗ 
en wird. 

(Priv.⸗Nachr.) Neapel, vom 29. April. — 
Ritter von Chabert, erſter Bragoman bei der engli⸗ 
ſchen Ambaſſade in Konſtantinopel, der im vorigen 
Jahr mit Herrn Stratford Canning hier eingetroffen 
und jetzt auf einer Urlaubsrelſe in Italien begriffen 
war, ift fo eben hier eingetroffen, um den neuen 
engliſchen Botſchafter Sir Robert Gordon allhier zu 
erwarten, und mit demſelben nach dieſer Hauptſtadt 
zuruͤckzukehren. Alles wird zum unverzuͤglichen Ab⸗ 
gang der ganzen engliſchen Geſandtfchafts Kanzlei 
vorbereitet, und die hieſigen Englaͤnder ſind erfreut 
über die devorſtehende Wlederherſtellung der freuͤnd⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit der Pforte. 


. ne A 

Livorno, vom 22. April. — Nach Briefen aus 
Malta war der engliſche Admiral Malcolm mit ſeiner 
ganzen Dieifion von dort am 1. April nach Neapel 
abgeſegelt, um den engliſchen und den franzoͤſtſchen 
Botſchafter nach Konſtantinopel uͤberzufuͤhren. Die 
noch in Malta gelegenen Schiffe der ruſſiſchen Flotte 
waren nach dem Archſpel unter Segel gegangen. 

(Priv.⸗ Nachr.) Von der ſerbiſchen Grenze, 
vom 2. Mai. — Am taten ızten und 14. April trafen 
die erſten Zufuhren von Lebensmitteln zu Lande aus 
Smyrna zu Konſtantinopel ein, und alle Beſorgniſſe 
wegen der Hungersnoth waren gehoben. — Es gile 
bier für gewiß, daß der Sultan im Laufe dieſes Monats 
zur Armee abgehen werde. Vom Vezier waren noch 
keine Berichte über feine Operationen bei Schumla 
eingetroffen. Er hatte 15, 0 Mann zur Verſtaͤrkung 
nach Ruſtſchuck abgeſendet. In der kleinen Wallachel 
baben die Ruſſen noch keine Bewegungen gemacht. 
Bei Giurgewo machen die Türken noch immer Ausfaͤlle. 


Griechen' land. 

Von der italleniſchen Grenze ſchteibt man vom 
27. April: Nach den neueſten Berichten aus Griechen⸗ 
land hat die tuͤrkiſchet Beſatzung von Miſſolunghi Par⸗ 
lamentaire in das griechiſche Lager geſendet, um, bei 
ihrer großen Bedrängniß, über die Uebergabe der Fe⸗ 
ſtung zu unterhandeln. Faͤllt diefer welthiſtorlſche 
Plotz wieder in griechiſche Hände, fo bleibt in ganz 
Oſt⸗ und Weſtgriechenland nur noch die Akropolls von 
Athen im Beſitz der Türken, und auch dieſe wird ih⸗ 
nen bald ſtreitig gemacht werden. Somit werden die 
Hellenen durch elgne heldenmäthige Auſtrengungen 
ſich in den Befig der Grenzen geſetzt haben, um welche 
die Diplomaten ſchon ſeit Monaten zu Korfu, Neapel 


—— 


und Konſtantinopel für fie markteken, ohne noch dar⸗ 
uͤber ins Reine gekommen zu ſeyn. 

Die Florentiner Zeltung berichtet aus Ihrer Korre⸗ 
ſpondenz: „Das ganze von den Tuͤrken beſetzte Litto⸗ 
rale von Miffolungbi bis Murto iſt von den Griechen 
kn Blokadeſtand erklärt, welche ihre in den Golfen von 
patras und Miſſolungbt befindliche Flottille dazu ver⸗ 
wenden werden. Die Ruſſen fegen die Blokade der 
Inſel Candla fort, und Griechenlands Angelegenhei⸗ 
ten nehmen eine fo guͤnſtige Wendung, daß man bald 
die Fünftige Wohlfahrt dieſes Reiches als begründet 
anſehen kann. Die Griechen ſind jetzt Meiſter bes 
ganzen Gebietes zwiſchen dem Golf von Arta bei Corfu, 
und jenem von Volo im Archipel. Innerhalb die ſer 
Linie find Miſſolunghl, klvadia und Athen die einzigen 
noch in den Haͤnden der Tuͤrken befindlichen Orte, 
welche ſich jedoch wegen Mangels an Lebensmltteln 
nicht lange zu halten vermoͤgen. Auf dieſe Welſe 
werden die Griechen bald das ganze Land erobert has 
ben, welches nach den letzten Beſchluͤſſen der verbuͤn⸗ 
deten Mächte den nenen griechiſchen Staat ausmachen 
wird. 


Miscellen. 
Als der Fuͤrſt Talleyrand vor Kurzem ſeinen Neffen 
verdetrathete, dem er vorher den Herzogstitel vers 
ſchafft batte, ſoll er am Hochzeittage in dem Salon, 


wo die Gaͤſte verſammelt waren, zu ihm geſagt baben: 


„Herr Herzog, ich gebe ihnen heute 250,000 Free. 
Einkuaͤnfte; erinnern Sie ſich ſtets, daß ich fie der Re⸗ 
volution verdanke.“ (Neckar Z.) 


Von Prof. Hanſteen und beffen Begleitern find Briefe 
bis zum 19. Februar eingelaufen. Am 12. December 
verließen fie Tobolsk und reiſeten auf Schlitten bei 
einer Kälte bis 40° R. weiter, wobel das gefrorne 
Queckſilber mit Meſſern geſchnitten werden konnte. 
Am zıften kamen fie in Tomsk, am 21. Januar in 
Krasnojarsk und am 7. Februar in Irkuzk an, das 
gegen 4000 Werſt von Tobolsk entfernt iſt. Später 
baben fie Klachta beſucht und find über die Chkneſiſche 
Graͤnze binaus geweſen. Das erfreulich ſte iſt, daß 
der gewunſchte Zweck der Reſſe erfullt iſt, indem bie 
Beobachtungen das befriedigendſte Reſultat geben und 
der magnetiſche Pol gefunden iſt. Jahrhunderte wer⸗ 
den vielleicht vergehen, ehe Sibirien wleder ſo durch⸗ 
beobachtet wird. Beim Abgang der Briefe war be⸗ 
ſtimmt, daß die Nelfe bis Nertschinsk fortgeſetzt 
werden ſollte, von wo Prof. Hanſteen nach Krasno⸗ 
jarsk zurückkehren wollte; fein Begleiter Leut. Due 
follte allein nach Jakuzk, 2790 Werft NO. von Irkuzk, 
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und vieleicht welter den eena⸗Fluß hinab ans Eis mer 
reifen. Im September oder October wollten fie a 
dann in Jeniseisk wieder zuſammentreffen. 


Der letzte Ruſſiſch⸗Perſiſche Feldzug wird auch in 
ben Annalen der Orientaliſchen Ateratur Epoche ma 
chen, denn er zaͤhlt unter ſeinen Trophaͤen auch dle 
Drientalifche Manuſeripten⸗Bibliothek aus der Scheich 
Sefy⸗Moſchee zu Ardebil, die von dem General-Ad⸗ 
jutanten, Grafen Paul von Suchtelen, als gutt 
Beute in Beſchlag genommen worden iſt. Sie beſtebl 
aus 166 Baͤnden, welche jedoch, wenn man bie vie? 
len Doubletten abrechnet, nur etwa 96 verſchiedene 
Werke ausmachen. Unter dieſen befinden ſich 18 hl 
ſtoriſche, von denen ſich die berühmte Chronik Tabe 
ry's am meiſten auszeichnet, 28 vorzuͤgliche poetiſche 
Werke (wovon mehrere mit Gemälden), und eine 
Menge Schriften theologiſchen, morallſchen, philo⸗ 
ſophiſchen, mediclniſchen und anderen Inhalts. Aus“ 
gezeichnet ſchoͤn find 4 Sammlungen von Vorſchriften, 
fait in allen Arabiſchen und Perſiſchen Schriftarten 
von den beruͤhmteſten Kalligraphen des neunten und 
zehnten Jahrhunderts der Hedſchira herruͤhrend. Dit 
eine der Sammlungen iſt überdies mit Gemälden 9% 
ziert, die mit einer Kunſt ausgefuͤhrt find, wi 
man fie bisher ſchwerllch bei den Orientalen gefunden 
bat. Naͤchſtens wird ein raiſonnirender Katalsg des 
ganzen Sammlung erfcheinen. Daß faſt alle Many 
ſcripte fromme Vermaͤchtniſſe des Schahs Abbas de 
Großen vom Jahre 1608 find, beſagt eine auf be 
erſten Blatte einer Handſchrift befindliche Note, wel⸗ 
cher alſo ſagt: „Abbas der Sefide, der Hund (der da 
Wache hält) an der Thuͤrſchwelle des Grabes Aly des 
Sohnes Abu⸗Talip's (uͤber den Felede ſey) hat dieſes 
Buch dem erlauchten Grabe Schah Sefy’s (Über del 
Gottes Barmherzigkeit ſey) vermacht; und Jede, 
wer da will, darf darin leſen, doch mit der Bedingung! 
daß er es aus der Grabſtaͤtte nicht wegnehme. Wen 
es aber wegnimmt, auf dem fey das Blut des Yan? 
Huſein (über den Gottes Friede iſt).“ 


u 
ri“ a 


Die in diefem Fruͤhjahre angeſtellten Beobachtungen 
über die Eier der a e beben ergebe 
daß ſich dieſelben im Winter gut erhalten haben, un 
demnach dies verheerende Infekt auch in diefem 1155 
noch manche Fluren heimſuchen duͤrfte. Die k 4 
Reglerungen zu Potsdam und Merſeburg fordernd 
dalb auf, das Aufſuchen der Eierneſter, beſonder⸗ 
an Orten, wo Heuſchrecken in großer Menge warel 
fortzuſetzen und dazu die Fruͤhjahrszeit zu benutzen 
indem der größte Thell der Brut erſt Ende Mal un 
Anfangs Juni auskommt. 


Erſte Bellag!, 


Erſte Beilage zu No. 112. der privilegirten Schieſiſchen Zeitung. 
Vom 14 May 1829. 


Miscellen. 

r Bin ſchreibt aus Livorno vom 17. April: „Meh⸗ 

2gl. Offiziere von der Marine, welche ſich hie⸗ 
rien e hielten, haben ſich am 13 ten d. nach Alexan⸗ 
nopel beseſchifft, von wo aus ſie ſich nach Conſtanti⸗ 
Befehl geben werden, um, wie es heißt, unter dem 
in Türig von London zu erwartenden Admirals, 
welch ek ſche Dienfte zu treten. Alle Englifche Dffigiere, 
Itaſſanſctt einigen Monaten aus den verſchiedenen 
batte ſchen Hafen nach Aegypten abgegangen ſind, 

en dteſelbe Beſtimmung.“ (Borſenl.) 


len Had änder, der ſchon doriges Jabr einen gan⸗ 
auf den 2 roh mit Haut und Haaren verzehrte, hat 
ihm zu Br April alle Freunde der Eßkunſt eingeladen, 
Katıe Ar ben, wie er eine“ einjährige Katze und eine 
ze dis auf di⸗ Schwänze aufeſſen werde. (Dorf z.) 
r 


N 5 
8 Zeitung enthaͤlt folgendes intereſſante 
Sed FA aus London, über den Gang des 
Junk e 15 eis in England: „Schon im Mah und 
nen gen Jahres gaben olele erfahrene kandleute 
— bee Meinung, daß der Anſchein des neuen 
nage emachles, in unſerm Lande keine ſehr er⸗ 
> ige Ernte erwarten laſſe. Bei der Ungewißheit, 
he er man ſich aber damals noch in Betreff der vom 
Herre nement beabſichtigten Ubänd-rung unſerer 
Ir dete Einfuhrgeſetze befand, und in Folge der vie⸗ 
4 <sufchungen und Verluſte, welche Speculanten 
04 uͤheren Jahren durch zu großes Vertrauen In die 
Berz us ſich gewoͤhnlich ſpaͤter aus wies uͤdertriedenen,) 
8 G5 von bier, erlitten batten, fanden fid) indeſſen 
diefer . beſonders in auswärtigen kaͤndern, die 
triebe u ade Glauben belmaßen. Erne guͤnſtige 
Verlopn iu Getreide⸗Einkäuſen gina daher für Viele 
1 Fe erſt als ſich in der Mitte des Jul 
Hrranp der Ernte, regnichte und fürmtiäye 
große Beſorg te, welche fuͤr das neue Gewaͤchs 
Merffamfiit auf ben po uate., begang man feine Yufs 
"mern a lange vernachlaͤfſigt geweſenen 
* eidehandel 1 ten, und die Preiſe, befonderg 
In Sue, fingen an Kd nach und nach zu heben. 
fan uguſt, wo ſich die Witterung för einige Wochen 
ne aufklaͤrte, fand ‚war elne kleine Qeaction ſtatt, 
N ſſen war ſolche von kurzer Dauer, da nach Been⸗ 
er Ernte im September, die klaͤalichſten Bes 
5 fe über den Ausfall derſelben, ſowohl in Hinſicht 
1 Quantität als Qualitaͤt, von faſt allen Gegenden 
(nr Landes einlieren, Die Preiſe wurden dadurch 
nell wieder in dir Hohe getrieber, und errelchten gegen 


getrieben. 


Mitte October ihr Maximum, wo der beſte alte engl. 
und zur Conſumtion freie Danziger Weizen, der im 
Juli nicht über 68 Sh. werth war, mit 98 Sh. bes 
zahlt wurde. Die Steigerung in fremden Welzen uns 
ter Schloß wurde anfänglich elwas durch den Umſtoand 
gehemmt, daß man erwartete, daß verhaͤltnißmaßtg 
große Quantum des nur zu fehr niedrigen Preiſen 
verkaͤuflichen ordinalren neuen englifchen Welzens 
würde eine hinlängliche Steigerung der Durchſchnitts⸗ 
preiſe verhindern, um fremden Weizen zu nur einiger⸗ 
maaßen billigen Zoͤllen zur Conſumtion zuzulaſſen, Ins 
deſſen ſobald ſich das dedeurende Deficit in unſerer 
Ernte zelgte, zogen auch die Preiſe von neuem engl. 
Weizen fo ſehr an, daß es ſehr bald zur Gewißheit 
wurde, daß der Durchſchnittspreis eine hinlaͤngliche 
Häde erreichen würde, um fremden Weizen zu einem 
fehr niedrigen Zell einfuͤhren zu koͤnnen. Speculan⸗ 
ten richteten ihre Aufmerkſamkelt daher beſonders auf 
ſolchen Weizen, und die Steigerung darin war noch 
bedeutender als im freien, da der beſte Danziger 
Weltzen unter Schlaß, der im Juli nur 40 Sb. 
werth war, im November, wo der Zoll auf 1 Sh. 
das Dr. reducirt wurde, ſich dem Werth von freien 
Weizen natuͤrlich ſehr nabe ſtellre. Bis zu dieſer 
Periode hatten ſich in dem vereinigten Koͤnigreiche, 
incluſive der alten noch unverzollten Vorraͤthe von 
1827 ber, circa 600,000 Dr. fremder Weizen aufge⸗ 
ſammelt, wovon circa 400, 00 Qr. in London lagerten, 
welche jetzt auf einmal etnverzollt, und vielleicht zu 
Haͤlfte an den Markt gebracht wurden. Demnach 
hielten ſich die Preife nicht nur ziemlich fiſt, forbern 
der Markt b kam ſelbſt im Anfang December einen 
neuen Impuls dadurch, daß einige der Haupteigner 
in der Erwartung, daß das vorhandene Quantum 
kelnesweges dem Beduͤrfniß waͤbrend der Winters 
Mons te, wo weitere fremde Zufuhren, wle fie glꝛub⸗ 
ten, aufhören würden, angemeſſen ſey, fich entſchlof⸗ 
ſen zeigten, auf noch höhere Preiſe zu ſpeculiren, wozu 
fie noch deſonders durch die allgemein herrſchende 
Meinung veranlaßt wurden, daß Frankreich auch ſehr 
großer fremder Zufuhren bedaͤrfe, und daher weiter⸗ 
hin mit England in Mitbewerbung treten wuͤrde. 
Dleſe Anſicht wurde bald von vielen Andern getbeilt, 
der Speculatlonsgeiſt dadurch aufs neue, erweckt, 
und der Preis vom beſten Danziger Weizen um die 
Mitte Decembers wleder bis auf 98 Sh. in die Hohe 
Allein ſebr bald nahm unſer Markt eine 
andere, ſebr üble Felgen nach ſich ziehende Wendung. 
Der im December und Januar fo ungewöhnlich milde 
Winter, führte eine unerwartete außerordentlich große 


Zufuhr von fremden Weizen herbel; ſelbige betrug in 
dieſen beiden Monaten für das geſammte Königreich 
über 500,000 Qr., wovon 300,000 Dr. nad) London 
kamen; dieſes mit den ſchon vorraͤthigen Lagern war 
mehr als der Markt tragen konnte; vielleicht hätte er 
ſich aber doch beſſer gehalten, wäre nicht unter dieſer 
Zufuhr ein, an und für ſich zwar nicht bedeutendes 
Duantum (circa 50,000 Dr.) von Spanien und ver⸗ 
ſchiedenen Häfen des mittellaͤndiſchen Meeres geweſen, 
welches einen unangenehmen Eindruck auf die Ge⸗ 
müther machte, da man auf ſolche Zufuhren von den 
ſͤͤdlichen Ländern gar nicht gerechnet hatte, und es 
ſich jetzt auswles, daß wir noch viel bedeutendere 

uſendungen von dorther zu erwarten haben wuͤrden. 
Sowohl die Eigner als die Conſumenten wurden 
dadurch ſtutzig; erſtere, dle bisher feſt entſchloſſen 
geweſen waren zu halten, fingen jetzt an zu wanken 
und ſich zum Verkaufe geneigt zu zeigen, waͤhrend auf 
der andern Seite letztere ſich ſcheuten, große Vorraͤthe 
einzulegen, in der Erwartung dei anbaltenden Zufuh⸗ 
ren weiterhin billiger ankommen zu koͤnnen. Hierzu 
kam noch, daß der Bodenraum anfing knapp zu wer⸗ 
den, daß ſich Geldmangel und Mißeredit zeigte, und 
dadurch Viele, die nur mit ſehr mäßigen Mitteln 
ſpeculirt hatten, und denen durch das ſtattfindende 
Mißtrauen, und durch die Weigerung der Vank 
Wechſel auf Häufer die mit Getreide zu thun hatten, 
zu discontiren, anderweite Reſourcen abgeſchnitten 
waren, ſich gezwungen ſahen, & tout prix zu ver⸗ 
kaufen, welches nur zu ſehr niedrigen Preifen geſchehen 
konnte, und natürlich eine allgemeine bedeutende Er⸗ 
niedrigung hauptfaͤchlich in den weißen Gattungen, 
von denen die Vorraͤthe am bedeutendſten waren, nach 


og 

NER, natürliche Folge von dieſem Fall der Preiſe 
iſt nun geweſen, daß der Durchſchnittspreis von 
engliſchem Welzen in den letzten Wochen ſo ſehr 
berunter gegangen iſt, daß der Zoll auf fremden 
Weizen ſchon auf 16 Sh. 8 P. geſtiegen If. Da uns 
ter dieſen Umſtaͤnden der Vorrath des zur Conſumtion 
freien eu ſich vors erſte nicht vermebren kann, 
indem natürlich niemand geneigt ſeyn wied, einen ſo 
hohen Zoll auf die jetzt zu erwartenden Zufuhren zu 
bezablen, fo bekommt unſer Markt nach und nach wie⸗ 
der mehr Feſtigkelt; die Eigner finden nicht länger 
Urſachen zu ſchleudern, und die Conſumenten, deren 
Vorräthe groͤßtentheils ſehr reducirt find, ſehen ſich 
genoͤthlat an den Markt zu kommen, um ſo mehr da 
überall im Lande die Zufuhren von inländifchen Weizen 
anfangen abzunehmen, wle es gewoͤhnlich um dieſe 
Jahreszeit der Fall iſt, wo der Landmann im Felde 
Befchaͤftigung hat.“ 

Das Schreiben gebt dann in ausführliche Berech⸗ 
nungen zur Ermittelung des gegenwärtigen Getreide⸗ 
Vorraths und Bedarfs ein. Eingefuͤhrt wurden ſeit 
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von 260,000 Dr. bis Ende 


Ende Juni mit Einſchluß der damaligen Vorraͤthe 
0 Februar 1,224,000 Dr 
Weizen, die beinahe ſaͤmmtlich zur Conſumtlon einver- 
zollt, und wovon etwa nur 20,000 Dr, wieder ausge? 
führt find. Der ganze Betrag des bis Ende Mall 
an den Markt gekommenen fremden Weizen wird zu 
1,350, 00 Dr. und das bis dahin davon Conſumirtt 
zu 850,000 Qr., der jetzige Vorrath des zur Com 
fumtion freien Wetzens alfo zu 500,000 Dr. ange 
ſchlagen. Um nach dieſen Angaben den Bedarf zu 
ermitteln, wird folgende Berechnung angeſtellt, die 
ſrellich auf etwas ſchwankenden Vorausſetzungen be⸗ 
ruht. Die jährliche Conſumtion an Weizen in Groß⸗ 
britannien wird zu 12 Milllonen Dr. angenommen 
Man ſchlaͤst eine Mittelernte zu 14 Milllonen Qr. an; 
da die vorjaͤhrige Ernte aber nach allen Berichten 
boͤchſtens nur fünf Siebentel einer ſolchen betragen 
bat, fo hat fie hoͤchſtens 10 Mill. Qr., und nach Ab. 
zug von 13 Mill. zur Aus ſaat, zum Verbrauch nur 
84 Mill. aufgebracht. Dieſe von dem Bedarfe von 
12 Mill. abgezogen, ergiebt ſich ein Defickt von 31 Mill 
Dr., welches zum Theil von dem zur Zeit der letzten 
Ernte nachgebliebenen Vorrath alten engl. Weizens, 
der hoͤchſtens zu 1 Mill. Dr. anzuſchlagen iſt, und 
durch die Einfuhr fremden Weizens gedeckt wird, ber 
wle oben bis Eude März 1,350,000 Dr. beträgt; ſo 
daß das Land folglich! bis zur naͤchſten Ernte noch 
1,150,000 Ar. fremden Weizen bedürfen würde, vor’ 
ausgefrgt, daß die diesjaͤhrige Ernte ungefähr gleich“ 
zeitig mit der vorjaͤhrigen ſtatt fände. — Zu bemerken 
ift hlebel jeboch, daß bei theuern Preiſen die untern 
Claſſen gezwungen find, fehr haushaͤlteriſch zu Werke 
zu gehen. Der Betrag diefer Erſparnlß, welche durch 
eine reiche Kartoffelernte befördert wird, iſt nicht in 
Anſchlag gebracht, well er nicht genau zu ermitteln 
if; dagegen wird von der andern Seite aber auch det 
ganze Vorrath um die Zeit der Ernte als verzehrt an⸗ 
genommen, während in gewoͤdnlichen Zeiten das von 
einer Ernte zur andern uͤdrigbleibende Quantum wo 
immer auf eine Million Quarter angeſchlagen werden 
kann. Ferner iſt zu beruͤckſichtigen, daß die Eintritts“ 
zelt der Ernte eine weſentliche Aenderung in de 
Calcul machen kann; denn trate fle z. B. nur um 14 
Tage fpäter ein, fo wuͤrden ſchon 500,000 Dr. medF 
erforderlich ſeyn. Es iſt natürlich noch zu früh, 1 
eine Meinung über die naͤchſte Ernte zufgeben. # 
Witterung und der Zuſtand des Landes waren u 
England für die Ausfaat günſtig, der Wachstbum 
dis Winterkorns aber iſt durch den fpäten und tres 
gen Winter zuruͤckgehalten worden, und daher id 
jetzt Fein Anſchein für eine frühe Ernte da; doch ag 
ſich dies in den naͤchſten Monaten leicht ändern. 
gefahrvollſte Periode bleibt aber immer die Blüte 
und dle Erndtezeit ſelbſt. — Beruͤckſichtigt man den 
Beſtand der jetzigen Vorraͤthe, die nur für Londe 


b 
u, fe ler das ganze Land aber von feinem Belang 
fo lange ſ t ſich erwarten, daß die Prelſe von Weizen, 
=, ‚neh der Zoll auf dem jetzigen Stande erhält, 
den, un nur bebaupten, ſondern noch anziehen wer⸗ 
nicht rn ſo mehr da auch von Irland, wo die Erndte 
Eine h ergiebig geweſen, nicht viel zu erwarten iſt. 
Folge merkliche Steigerung der Prelſe wird aber zur 
dieser haben, daß der Zoll wieder heruntergeht. Wenn 
fuhr Fal eintritt, wird man wieder bedeutende Zu⸗ 
* vom Continent erwarten muͤſſen. Von der 
wird felben und von den Ausſichten zur Erndte 
ſich es dann hauptſaͤchlich abhängen, wle die Prelſe 
Dbeiterhin ſtellen werden. Wenn England auf die 
beſchr augen Zuführen aus dem nördlichen Europa 
ſprech akt waͤre, fo moͤchte man die Meinung aus⸗ 
Patte dürfen, daß Alles, was man von daher er⸗ 
fahrn darf, gebraucht werden wird. Aber die Er⸗ 
liefern d. dat gelehrt, daß auch der Suͤden viel zu 
55 vermag, wenn die engliſchen Preiſe anlockend 
r zu nicht zu beurtheilen, bis zu 
ehnung dieſe Zufubren geben koͤnnen. 
wird and dcn Einfluß auf den brittiſchen Markt 
Frank 10 der Umſtend ſchlleßlich noch haben, ob 
reich viel Getreide aus der Dfifee beziehen wird. 
— — nn u 
Breslau, den 13. May. — Am sten d. M. fiel 
die 69 Jahr alte Tagearbeiter Witewe Nee, 
welche auf einem auf der Ohlau befindlichen Floß eine 
Bertſtelle reinigte, in das Waſſer. Der Strom führte 
e bis in die Oder, wo ſie aber von dem Schiffer Sa⸗ 


muel Koſchel in dem Au i 
genblick gerettrt wurde, als 
e unterzuſinken begann. 4 


‚Am 7ten des Vormittags wurde der 22 Jahr alte 
Zimmer Lehrburſche Gottlieb Achter, durch einen 
Ja pen Bauholz, welcher von einem aufgeſchichteten 

aufen Staͤmme auf dem Holzplatz vor dem Ohlauer 

dere heradgerollt wurde, ereilt, und ihm dergeſtalt 

tobt bi, Verlezungen beigebracht, daß er augenblicklich 

daß lieb. Bei der Sektion ergab ſich unter andern, 
bm das Herz geborſten war. 


In wertarr ache ind an biegen Ei 
e find an hleſigen Einwohnern ge: 
ee Waunche und 35 weibliche, r 
5 a Alt nter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
Kech 10, hide 5, an Schlagfluß 11, an 
eämpfen 12, an kungen und Bruſtlelden 13. Den 
ahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
10 J. 3, von 10 bis 20 J. 2, von 20 bis 30 J. 7, 
don 30 bis 40 J. 10, von 40 bis 50 J. 5, von 50 bis 
60 J. 2, von 60 bis 70 J. 8, von 50 bis go J. 5 
don go bis 90 J. 3. i 


An Getreide find in demſelben Zeitraum auf die 
ſigen Markt gebracht und verkauft worden: 2 


1579 


Scheffel Weitzen, 2062 Scheffel Roggen, 419 Scheffel 
Gerſte, 627 Scheffel Hafer. 5 

Im vorigen Monat haben 20 Perſonen das hlefige 
Buͤrgerrecht erhalten. 

Im naͤmlichen Monat ſind vom Lande anhero ge⸗ 
bracht und verkauft worden: 

J. An Koͤrnern: 10571 Schfl. Weißen, 8535 
Schfl. Roggen, 3299 Schfl. Gerſte, 2350 Schfl. 
Hafer, 68 Scheffel Erbſen. — II. An Fleiſch: 
754 Ctnr. — III. An Brodt: 37093 Eine, 


Bitte um Auskunft. 


Da die Gewinnung der thieriſchen Seide in 
unſerm Lande mit mancherlei Schwierigkeiten verbun⸗ 
den iſt, dagegen in früheren Zeiten in Schlefien, na⸗ 
mentlich um Liegnitz, der Anbau der Syriſchen Sei⸗ 
denpflanze and die Verarbeitung des von ihr gewon⸗ 
nenen Stoffes ſchon im Großen mit guͤnſtigem Erfolge 
betrieben worden iſt, ſo erregt es a ein um 
ſo ſtaͤrkeres Verlangen zu wiſſen, ob in baftger Ge⸗ 
gend der Anbau und dle Verarbeitung bieſer Pflanzen⸗ 
ſeide noch betrieben wird, und (im Falle dieſe Manu⸗ 
faktur nicht mehr beſtehen ſollte) wodurch denn das 
Auſhoͤren dieſes Betriebes bauptſaͤchlich veranlaßt 
worden zſt? Es wird ſehr gebeten, über dieſen Gegen⸗ 
ſtand einige Nachricht in dieſen Blättern gefaͤlligſt 
mittheilen zu wollen. 


Getreide ⸗ Berichte. 


Zu Amſterdam waren am 2. Mai die Preiſe, 
wie folgt: im Entrepot: 125pf. rother Koͤnigsberger 
Weitzen 348 Fl.; zur Conſumtlon: 124pf. neuer Ober⸗ 
ländifcher Weitzen 344 Fl., 123pf. do. 325 Fl., 127pf. 
ſehr ſchoͤner do. 370 Fl., 125pf. neuer Jeeuwſcher 
352 Fl., 119 bis 1a0pf. Frieſiſcher 303 a 310 Fl.; 
119pf. Preuſſiſcher Roggen 175 Fl., 119 bis 121pf. 
Brabanter 170 à 174 Fl., 118pf. Kuriſcher 160 Fl., 
II2pf. alter gedoͤrrter 140 Fl., 117 bis 118pf. neuer 
Overyſſelſcher 162 à 165 Fl.; zospf. Daͤniſche Gerſte 
108 Fl., 1o9pf, Wismarſche 136 Fl.; leichter Futter⸗ 
Hafer 64 Fl. 

Aus Danzig wird unter dem 5. Mal berichtet: 
Fuͤr ord. bunten Weitzen 124 bis 126pf. iſt 430, 460 
a 490 Fl., beſſern 128 bis 129pf. 500 à 520 Fl., 
hochbunten 129 bis 131pf. 540 bis 5624 Fl., pr. Laſt 
von 60 Schfl., gegeben. — Auch nach Roggen häkt 
der Begebr an; vom Speicher wurden o Laſt guten 
120pf. Polniſchen à 185 Fl., pr. Laſt von 562 Schfl., 
und aus dem Waſſer einige 20 Laſt 12 pf. a 200 fl, 
pr. 60 Schfl., gekauft. — Gerſte ohne Frage; apf. 
bat 110 Fl. zum Conſum aufgebracht. — Hafer von 
64 bis 65pf. iſt à 90 Fl. verkauft. 


Zu Magdeburg flanden die Preiſe am 6. Mai: 
Weitzen 651 Rteir. Roggen 32 Rtlr. Gerſte 244 Rtlr. 
Hafer 20 Rtlr. - 

Zu London waren zu Enbe April folgende Durch⸗ 
ſchnittspreiſe: Weitzen 70 S. 7 D. (4 Rthlr. 21 Egr. 
11 Pf. der Berl. Scheffel). Gerſte 3a S. 7 D. (2 Rthlr. 
5 Sgr. 2 Pf.). Hafer 22 S. (1 Rthlr. 14 Sgr. — Pf.). 
Roggen 34 S. 6 D. (2 Rthlr. 9 Sgr. — Pf.). 

Weitzen, ſchreibt man aus Stettin vom 5. Mai, 
hatte in Verlauf der letzten 8 Tage zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten raſchen Umgang. Es wurden mehrere, mitunter 
ſtarke Partbieen zu 65, 65, 67, 68, 69 und 70 Rehlr. 
gekauft. Wenn auch feit ein paar Tagen Stillſtand 
war, fo war doch unter 70 Rthlr. keine verſchiffbare 
Waare zu bekommen, und heute iſt dieſer Preis auch 
wieder bewilliget worden. Brenner⸗Waare iſt jetzt 
nicht ausgeboten, auch nicht geſucht. — Roggen 
wurde gleichfalls periodiſch gekauft, und in loco mit 
284 bis 301 Rthlr., und auf Lieferung mit 29 bis 
32 Rthlr. bezahlt. Ein Poͤſtchen Vorpommerſch. war 
heute noch zu 30% Rthlr zu baben, da aber nur 
30 geboten wurden, ſelbiges nicht wegegeben. Fuͤr 
Hinterpomm. wurden in loco 31 Rthlr., und auf 
Lieferung Ende Juni 323 Reblr. verlangt. — Gerſte 
ift ein Poͤſtchen ſogenannte mittel Sorte für ar Rthlr. 
weggegeben worden. Im Ganzen iſt hierin wenig 
Umgang, weil zu wenig geboten wird. — Hafer von 
aspf. ſchwer, wird zu 18 bis 19 Rthlr., nach Quali⸗ 
tät, geſucht, auch 451 pf. möchte zu 172 Rehlr. Kaͤu⸗ 
fer finden; «8 wird aber nichts zum Verkauf am 
Waſſer aus geboten. 


. ———— — — nen 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter Julie, 
rut dem Kaufmann Herrn Bluͤhdorn aus Magde⸗ 
burg, beehre ich mich Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 13. Mal 1829. 

Carl Schrode, Cattun-Fabrikant. 


b U 8 
Als Verlobte empfeh Fulle S erde. 
Guſtav Bluͤhdorn. 


Entbln dungs ⸗ Anzelaen. 

Die den loten d. M. früh 6 Uhr gluͤcklich erfolgte 
Entbindung meiner ser Frau, Emilie geb. Grofe, 
von einem gefunden Knaben, zelgt ganz ergebenfl an; 

Zebten den 11. May 1829. a 

Der Königl, Kreis: Jauſtil⸗Commiſſ. und 
Juſtitlarlus Krimis, 
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Die am gten d. M. nad) namenloſen Leiden unen?? 
lich ſchwere, aber durch die umfichtige und raſtlos tba 
tige Huͤlfe des Herrn Dr. Groͤtzner und des Königl- 
Vacctne⸗Inſtituts⸗Vorſtebers Herrn Dittrich, den 
noch glücklich erfolgte Niederkunft meiner lieben Frau, 
von elnem geſunden Sohne, zeigt ergebenſt an. 

Breslau den 11. May 1829. 

Schulze, Koͤnigl. Speclal⸗Deconomle⸗ 
Commiſſarius. 


Todes ⸗ Anzelg en-. 

Tief gebeugt zeige ich meinen auswaͤctigen Freunden 
zu ſtiller Theilgahme das am 5. Mat c. Vormittags 
um 11 Uhr nach einem Krankenlager von 13 Tage al 
Alterſchwaͤche und hinzugetretenem Schlagfluſſe allhiet 
erfolgte Ableben, meiner 76jaͤhrigen redlichen, durch 
Gelſt und edles Herz gleich ausgezeichneten guten 
Mutter, der verwittweten Stift⸗Amts⸗Secretalt 
Joh. Chr. Kruͤgel, ehemals in Brieg wohnhaft 
ergebenſt an. Ratibor am 6. Mai 1829. 

Der penfionirte Koͤnigl. Special⸗Steuer⸗ 
Einnehmer F. W. Kruͤgel. 


Nach langen Bruſtleiden entſchlief ganz ſanft deute 
Abend 4 auf 10 Uhr unfere innigſt geliebte Gattin und 
Mutter. Dies Verwandten u. Freunden hiermit anzei⸗ 


gend, und uns zu fernerm Wohlwollen empfeblend, 
bitten um ſtille Theilnahme. 


Erepfau den 10. May 1829. 
v. Dresky, kandesaͤlteſter und Famllie⸗ 


Thellnehmenden Freunden und Verwandten zeigen 
wir hiermit den heute Morgen 34 Uhr, am Durch⸗ 
bruch der Augenzaͤhne und dazugetretener Gehirn⸗ 
Entzündung, in einem Alter von 13 Jahren, er⸗ 
folgten Tod unferer lieden Emilie an. 

Breslau den 13. May 1829. 

Der Juſtiz⸗Rath Suͤſſenguth. 
Emilte Süſſenguth, geb. Schwarz, 


— 


B. 19. V. 3. St. F. u. T. A I. 

— . ůů 

Fuͤr die durch die Waſſerflutben Verunglückten in 
den DI und Weſtpreußtſchen Niederungen ging fer 
ner bei Unterzeichnetem ein: 

46) L. bei Schweidnitz 2 Rthlr. 47) Unbekann Sol. 
48) 5-3 — 15 Sgr. 49) J. Tilſt J. G. S Ktolf, 

W. . K DEM 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Bilelwech tel zwiſchen Schiller und Gothe 
e Jahren 1794 bis 1805. Dritter Theil 
in Jahr 1797. 8. Stuttgart. 57 s Rtblr. 

1 Velin⸗Papier 2 Rthlr. 15 Sgr. 
effwaan, Dr. F., die chriſtliche Glaubens⸗ 
ebre, dargeſtellt für die Gebildeten im Volke. 
tuttgart. 23 Sgr. 
zur Beſtimmung des kubiſchen 
1 der Baumſtaͤmme. Dritte vermehrte 
Id bl age. gr. 8. Raſtatt. 1 Kthlr. 
Nasen, J., die kehren der Moſaiſchen 
eligion; dritte verbeſſerte Auflage. gr. 8. 
Bdranffurt. 18 Sgr. 
de C., Erſtes beſebuch für die Elementar⸗ 
Kae ber Realſchulen. gr. 8. Frankfurt. 20 Sgr. 
Fling, G., Florians Fabeln, franzoͤſiſch mit 
srammat, Anmerkungen und vollſtaͤndigem Woͤrter⸗ 
Haa b, Ar J. Heilbron. . Is Sgr. 
A* NM. P., Betrachtungen über die Lel⸗ 
dichten a Cg Jeſu Chriſti, nach den 1 
r i i Rthl, 

2 4 Evangeliſten. gr. 8. Heilbronn. 1 Rth 


Labellen 
Inhalts 


9 


um Wohltpätigkeitd - Anzeige 

guide Beitrage find ferner bei dem Unrerzeichneten eingegan⸗ 
N 413) Hr Prof. Hr. Scheidel 3 Mılr. 414) Von den bach: 
ehrten Beamten des Hochloͤbl. Skadtgerichts alhier abermals 
Athlr. 12 Sgr. 6 Pf. 415) Hr. Paſtor Henſchel in Maſ⸗ 
8. Ktblr. 416) Von P. W. 3 Rihlt. 417) Hr. Martin 
> tböfn 4 Reblr. De Sperlich am Tauenzien⸗Platz 


cel, 419) Von E. S. T. J. 1 Kthlr. 420) Fräulein 
Tue Ser., 421) Frau S. 5 Sgr. 422) B. A. B. für 
Graß : Ale, 423) Durch die wohlöbl. Buchhandlung 
Sb u. Barth von — ru gr für Thorn 2 Ntblr. 424) 
8 G. R. für Tilſit 5 Nthir. 425) Frau Hos pitalitin 
chmid gr. 426) Frau Ezl. durch Hrn. Diakonus 


ſeüen 
Dene, am Tage ihrer Confirmation 1 Kthlt. 
find 5.— menſchenfreundlichen Wohlthaͤtern. Den 13. May 
ſandt ide abgegangen 190 Kthlr. 24 Sgr. s Pf. Einge⸗ 
Unter A al ie 1 e 
l merſten Beduͤrftigen ie umme von 
1:55 Mtble 12 Sar, > Di f br. Teche qa ey⸗ 


Eotrtal,YDorladung. 

Ueber die kuͤnftigen Kanfgelder des im Guhrauſchen 
den ie u Czauden Necht gelegenen, und zum Nachlaß 
8 8 Königlichen Haupemanntz von der Armee, Con⸗ 
tantin Auguſt von Triebel gehoͤrigen Guts Ray⸗ 
a ift heute auf den Antrag eines Kealgläubigert, 
90 Kaufmanns Abraham Samuel Frauſtadt zu 
desnitz der Liquldations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle 
engen, welche an dieſe Kaufgelder Anſpruͤche zu 
aben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in 
im vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſ⸗ 
der Herrn von Diebitſch auf den rösten Juny 


„. Vormitta U b 7 
i gs um 10 Uhr anberaumten Li⸗ 
deeßatwre erm ire in dem Partheien⸗Zimmer des 

igen Ober⸗Landes⸗Gerichts perſoͤnlich oder durch 
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einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten zu erſchei⸗ 
nen, und idre Anſprüche borſchriftsmeßtz zu Kants 
diren, dieſelben auch in einer beſonders einzureichen⸗ 
den Liquidations⸗Schrift oder zum Protocol zu verl⸗ 
fleiren. Die Nicht Erſcheinenden werden in Gemaͤß⸗ 
heit der Verordnung vom 16. Mai 1825 durch ein un⸗ 
mittelbar nach Abhaltung dieſes Termins abzufaſſen⸗ 
des Praͤcluſtons⸗Erkenntniß mit ihren Anſpruͤchen von 
den Kaufgeldern des Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen, 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl 
gegen den Kaͤufer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, 
unter welche das Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auf⸗ 
erlegt werden. Die Glaͤubiger, welche nicht zu Bres⸗ 
lau ihren Wohnſitz haben, werden aufgefordert, un⸗ 
ter den nachſtehenden Juſtiz-Commiſſarien: Diez 
trichs, Paur und Kletſchke, einen zu ihrem Be⸗ 
vollmaͤchtigten zu erwaͤhlen, und ihn mit Informa⸗ 
tion und einer Vellmacht zur Fuͤhrung des Prozeſſes, 
und nach Vorſchrift des §. 97. Tit. 50. der Prozeß⸗ 
Ordnung, zur fernern Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame und ihres Intereſſes zu verſehen. 2 

Breslau den zoſten Januar 1829. 

Königlich Preuß. Oder⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſten. 
Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der verehelichten Kaufmann 
Matthias, geborne Treutler zu Stettin, tft dle 
anderweite Subhaſtation des im Füͤrſtenth um Schweib: 
nitz und deſſen Bolkenhain Landeshut'ſchen Kreiſe 
gelegenen ritterlichen Erb⸗Lehn⸗Gutes Deetzdorff nebſt 
Zubehoͤr, welches im Jahr 1827 nach der dem bei 
dem hieſigen Koͤnigl. Oder⸗Landes⸗Gericht aushaͤn⸗ 
genden Proclama beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen 
Zeit elnzuſehenden Taxe auf 32,747 Rthlr. 24 Sgr. 
31 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfügt worden. 
Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluftige hierdurch 
aufgefordert: in den angeſetzten Biethungsterminen, 
am 17ten Auguſt c. am 19ten November c. deſonders 
aber in dem letzten Termine am 19ten Februar 
1830 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rathe Herrn Fuhrmann im hie⸗ 
ſigem Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe in Perſon oder durch 
einen geboͤrig informirten und mit gerichtlicher Spe⸗ 
clal⸗Vollmacht verfehenen Mandatar aus der Zahl der 
biefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts Juſtiz⸗ Commiſſarlen 
(wozu ihnen für den Fall etwanlger Unbekanntſchaft 
der Juſtlz⸗Commiſſtons⸗Rath Paur, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſfarlus Dziub a, Juſtiz⸗Commiſſarlus Dietrichs, 
Juſtiz⸗Rath Kletſchke vorgeſchlagen werden,): zu 
erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu ge⸗ 
wärtigen, daß der Zuſchlag und die Arjudication an 
den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden wenn keine geſetzliche 
Anſtaͤnde — . —— 1 

Breslau den 7. April 1829. 

Königlich Preuß. Ober⸗kandes⸗ Gericht 
von Schleſien. 


Edictal- Citation. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiscus werden von 
dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgerichte die Maria 
Ellſabeth Bartholomäus, für welche auf dem 
bieſelbſt vor dem Nicolal-Thore auf der ſogenannten 
Tſcheppine belegenen, mit No. 29. bezeichneten, aus 
2 1/2 Morgen Feldacker beſtehenden Grundftücke, zur 
erſten Hypothek 254 Rthlr. 15 Sgr. Courant aus dem 
Conſens vom 18. Mai 1761 eingetragen ſteben, modo 
deren unbekannte Erben ſo wie alle ſonſtige etwanige 
Intereſſenten, welche als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, 
Pfand⸗- oder Brief-Inbaber, oder auf irgend eine 
andere Weiſe Anſpruͤche an diefe Forderung zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Ans 
ſpruͤche in dem hierzu auf den sten October a. c. 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Refe⸗ 
rendarius Quehl angeſetzten Termine, an unſerer 
Gerichtsſtelle lm Partheien⸗Zimmer No. 1. in Per ſon 
oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu 
ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Merkel, Muͤller und Jung⸗ 
nitz vorgeſchlagen werden, anzumelden und zu be⸗ 
ſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Die in dem angeſetzten Termine ausbleibenden Intereſ⸗ 
ſenten werden dagegen mit ihren etwanigen Anſpruͤchen 
an dieſe Forderung unter Auflegung immerwaͤbrenden 
Stillſchweigens ausgeſchloſſen und die ſelbe dem Koͤ⸗ 
niglichen Fiscus an der Stelle des ehemaligen Franzis⸗ 
caner Convents, welcher dieſe Forderung mit dem 
darüber ſprechenden Dokumente als ein Fundations⸗ 
Capital beſeſſen und verzinſet erhalten hat, ſo wie als 
ein herrenloſes Gut zum Eigenthume zugeſprochen 
werden. Breslau den 13. Januar 1829. 

Das Königliche Stadt- Gericht. 


Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte bieſiger Reſidenz 
ift in dem über die kuͤnftigen Kaufgelder des dem 
Graͤupner Scholz gehörigen hieſelbſt in der Grau⸗ 
pen⸗Gaſſe No. 1568 belegenen Haufes auf den Uns 
trag des Suſanne Beate Kopkeſchen Nachlaß Cura⸗ 
tors Juſtiz⸗Commiſſarius Hirſchmeyer am zien 
d. Mis. eröffneten Eiauldations-Prozeffe ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 
etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 18ten 
Juny c. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rath Borowsky angeſetzt worden. 
Diefe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefors 
dert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perfönlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevoll⸗ 
maächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien, Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Hartmann und Ober⸗Landes-Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Jungnitz vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
Recht derfelben anzugeben und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
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demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung dee 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden mi 
ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck praͤcludirt un 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl 98 
die Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unt 
welche das Kaufgeld vertdellt wird, auferlegt werde 
ſoll. Breslau den 6. Februar 1829. a 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations-⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Schiffer Koſchelſchen Nach 
laß⸗Curator Juſtiz-Connulſſarius Pfendfad, ſeb 
der zur Koſchel ſchen Nachlaß⸗Maſſe gehörige und 
wle die an der Gerichtsſtelle ausbaͤngende Tar- Auf | 
fertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem Malt? 
rialtenwerthe auf 528 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. abge 
ſchaͤtzte Oderkahn No. 23. des Breslauer Regterungs 
Depart. Im Wege der nothwendigen Subhaſtation DM | 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 33h 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefer“ 
dert und eingeladen: in dem hierzu angeſetzten perem! 
torlſchen Termine den 16ten Junt c. Vormittag 
um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Berl! 
in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, 
beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subbe 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Prei 
koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, m 
eingeholter Genehmigung des Curatoris massae 6 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolg 
werde. Zugleich werden die unbekannten Schiffsglaͤ 
biger hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Anſo 
gerungen an dieſen Kahn noch vor dem peremtoriſcht 
Termine geltend zu machen, da fie ſonſt mit iht 
Anſpruͤchen an die Maſſe praͤcludirt werden muͤßten⸗ 

Breslau den 30. Maͤrz 1829. 

Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſiden 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Oberamtmann Pelzſchen er 
ben fol das, der verehelichten Kretſchmer FIR h 
jetzt deren Erben gehörige und, wie die an der 
richts «Stelle ausbaͤngende Tar⸗ Ausfertigung nac, 
weiſet, Im Jahre 1829 nach dem Materialien Wert 
auf 26984 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzung? 
Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 31024 Rtble. 16 es 
abgeſchaͤtzte Haus No. 794. des Hypotheken⸗ Buche 
neue Niro. 4. der kleinen Groſchengaſſe im Wege 1 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. * 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge durch 9, 
genwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen 
in den biezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 281, 
July und den 29ſten September, beſonders 70 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den 1 f 
December c. a. Vormittags um 11 Uhr, ven e 
Herrn Juſtizrathe Borowski in unſerm Parthenn, 
Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen 15 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation dafel er 

vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben un 


gewärtigen, 
idet ſpru 
Zuſchlag 5 


daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
erde den Meifts und Beſtbietenden erfolgen 
des K, Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung 
eingetraalſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmellchen 
rung. agenen, auch der leer ausgehenden, Border 

ag: und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem 

1 e der Produktion der Inſtrumente bedarf, vers 

9 werden. Breslau den raten April 1829. 
— Loͤnigl Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 

9 Deffentliche Vorladung. N 
in Net Gegend zwiſchen Radzionkau und Orzeſche 
fe euthener Kreiſe, find am zıflen Maͤrz Dies 
E Jadres Abends, fünf Stuͤck Ochſen und fünf 
— E Schwarzvleh von Grenzbeamten angehalten 

orden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde ent⸗ 
sen uud dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derfelben 
lia anne find, fo werden diefelben hierdurch öffent⸗ 

vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 

fi I und ſpaͤteſtens am 26ſten Juni d. J. 
8 n dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabezeg 
melden, ihre Elgenthums⸗Anſpruͤche an die in Bes 
ber d genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen 
5 daes widrigen Einbringung derfelben und dadurch 

erübten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im 

all des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß die 

onfiskation der in Beſchlag genommenen Waaren 
vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der 
fee werde verfahren werden. 
Derreslan den 9. May 1829. 

r Geheime Döcr = Finanz s Rath und Prodinzlal⸗ 

—Steuer⸗ Direktor. v. Bigeleben. 

„ Deffentliche Vorladung. 

in In der Gegend von Brzezinta bel Mislowitz, ſind 
N der Nacht vom ꝛ0ten zum 11. Mär d. J. 4 Stuͤck 
ei en von Grenzbeamten angehalten worden. Da die 

5 Abringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und diefe, 

wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo 
en dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und 
arten, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤte⸗ 
hf lichem dea sten Juny d. J. ſich in dem Koͤ⸗ 
— den Haupt⸗Zoll⸗Amte zu BerunsZabrzeg zu mel⸗ 
5 tore Eigenthums⸗Anſprüche an die in Der 

lag genommenen Dpjecte darzuthun, und ſich we⸗ 
dad der geſeßwidrigen Einbringung derſelben und 
adurch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verant⸗ 

orten, im Fall des Ausbdleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
den, daß dle Confiscatlon der in Beſchlag genomme⸗ 
fan Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vor⸗ 
chrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den 9. May 1829. 

Der Geheime Ober⸗Finanz-Rath und provinzial⸗ 
— SEteuer⸗Director. 9. igeleben. 
Holz ⸗ Verkauf. 
Holz 
den Walddiſtrikten Zedlitz, Walle, Kott⸗ 
und Strachate, foll eine Quantität geſchaͤl⸗ 
Eichen⸗Stammholz meiſtbletend verkauft werden, 


wid 
letz 
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als: 1) Im Diſtrikt Walke, nahe bei der Jeltſcher 
Ablage, den 25ften d. M. 2) Im Diſtrikt Zedlitz, 
ohnweit der bafigen Ziegelei den 26ſten d. M. 3) Im 
Diſtrikt Kottwitz bei der Tſchechnitzer Ablage den 
ayſten d. M. 4) Im Diſtrikt Strachate auf der 
Steiner Hutung den 29ſten d. M. Kaufluſtige, Zah⸗ 
lungsfaͤhige werden hiermit eingeladen: ſich an dem 
gedachten Tagen fruͤb um 9 Uhr daſelbſt einzufinden, 
woſelbſt der Verkauf an Ort und Stelle abgehalten 
werden wird. Zedlitz den roten May 1829. 
Koͤnigliche Forſt⸗Verwaltung. Janke. 
Pfandbrlefs⸗Zinſen⸗ Zahlung. 

Bei hleſiger Breslau-Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft find im Betreff der diesmallgen halbjaͤbri⸗ 
gen Johannis⸗Pfandbriefs⸗Zinſen, die Tage zur Ein⸗ 
zahlung vom z0often bis 25ſten Juny, zur 
Auszahlung vom 36ſten Juny bis zien 
July, mit Ausſchluß der Sonntage beſtimmt. Jeder 
Einzahler von Geld bat für die Richtigkeit des einges 
zahlten Geldes zu haften. Jeder Pfandbriefs-Praͤſen⸗ 
tant iſt verpflichtet, die Pfandbriefe, ſobald deren 
mehr als 3 find, auf eine Konſignation zu ſetzen. Der 
gewöhnliche halbjaͤhrige Depofital-Tag wird am 18ten 
Juny abgehalten werden. 

Breslau den 6. May 1829. 

Breslau⸗Briegſches Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direktorium. (gez.) v. Debſchltz. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ 
Gericht wird hiermit bekannt gemacht, daß in termino 
den 27. May d. J. Vormitkags um 9 Uhr 
im hleſigen Gerichts⸗ Lokale circa 25. Centner kaſſirte 
Akten an den Meiſtbietenden verkauft werden ſollen. 

Trebnitz den 5. May 1829. 

Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung 
wegen des oͤffentlichen Verkaufs einer am Fuße des 
Ruhmsberges angenehm belegenen laͤndlichen Be⸗ 
ſitzung zu Crummendorf, Streblenſchen Kreiſes. 

Bereits im v. J. wurde das ſehr angenehm bele⸗ 
gene Schul⸗ und Kuͤſter⸗Haus zu Crummendorf, bes 
ſtehend aus zwei geraͤumigen Stuben und Alkove, Kel⸗ 
ler, Kuͤche und Bodengelaß, mit zwei Kammern, 
Scheuer mit Heuboden, Schuppen mit Schwarz- und 
Federvieb⸗Stall, einem Kuhſtall auf 2 Stück im be⸗ 
ſondern Gebaͤude; ferner einem Garten von circa 
1 ı/2 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt und mit 173 Stuͤck 
guten geſunden Obſtbaͤumen beſetzt, zum oͤffentlichen 
Verkauf geſtellt und es hatte fich in dem am 23, Auguſt 
v. J. angeſetzten Verkaufs⸗Termin kein annehmlicher 
Käufer gefunden. Auf Befehl Einer Königl. Hoch⸗ 
loͤblichen Regierung zu Breslau, wird ein anderweiti⸗ 
ger Verkaufs⸗Termin dieſer ländlichen Beſitzung auf 
den 3often k. Mts. May in loco des gedachten Schul: 
haufes zu Crummendorf, Vormittags um 9 Ubr ans 
beraumt, wozu beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige 
biermit eingeladen werden. Die Kaufsbedingungen 


für den Erwerber find folgende: 1) Der ortspollizei⸗ 
liche Nachweis des unbeſcholtenen Rufes und der voͤl⸗ 
ligen Beſitzfaͤhigkeit; 2) vollſtaͤndige Zahlungsfaͤbig⸗ 
keit, und muß die Hälfte des Meiſtgebots im Licita⸗ 
tions⸗Termine baar erlegt werden und Käufer bleibt 
an ſeinem Meiſtgebot bis zum Eingange der Geneh⸗ 
migung Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Regterung gebun⸗ 
den. Die andere Hälfte des Kauf-Pretik muß bei 
Uebergabe des Fundk, welche am 1. July d. J. ſtatt 
findet, vollſtaͤndig erlegt werden; 3) wird das Grund⸗ 
ſtuͤck wie es ſteht und liegt, ohne die geringite Ge⸗ 
waͤhrlelſtung verkauft und übergeben; 4) uͤbernimmt 
Käufer einen Juris dictions-Ztns von jährlich einem 
Relchsthaler, zahlbar an das Koͤnigliche Ebarite⸗-Amt 
Prieborn, und verpflichtet ſich 5) zur Entrichtung aller 
auf dieſes Grundftück fallenden und kuͤnftig zu legen⸗ 
den landesberrlichen Steuern und Communal⸗Leiſtun⸗ 
gen. Die uͤbrigen Verkaufs- und Kaufs-Bedingun⸗ 
gen follen den Erwerbsluſtigen in dem auf den zoſten 
kommenden Monats May in loco Crummendorf an⸗ 
beraumten Llcitations-Termin bekannt gemacht wer⸗ 
den. Das Grundſtuͤck kann uͤbrigens jeder Zeit in 
Augenſchein genommen und die Verkaufs- und Kaufs⸗ 
Bedingungen koͤnnen ſowohl bei unterzelchnetem Amte, 
als auch bei dem evangeliſchen Kirchen⸗Collegium zu 
Crummendorf, auch vorläufig eingeſehen werden. 
Strehlen den 10. April 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Landraths- Amit. 
v. kemke. 5 


Holz = Verkauf. 

Auf der Jeltſcher Oder⸗Ablage befinden ſich mehrere 
Tauſend Klafter Fichten⸗, Leib⸗ und Gemengt⸗Holz 
zum Verkauf aufgeſtellt. Indem dleſes den Herren 
Holzhaͤndlern und Ziegelei-Beſitzern bekannt gemacht 
wird, wird zugleich bemerkt, wie das qu. Holz zu je⸗ 
der beliebigen Quantitaͤt von dem Holzhofsverwalter 
Brunner gegen gleich baare Zahlung den Herren 
Käufern uͤberwieſen werden ſoll. 

Peiſterwitz den ten May 1829. 

Koͤnigliche Forſt⸗Verwaltuna. 
Bekanntmachung. 

Da das aus dem Königlichen Forſt⸗Revier Peiſter⸗ 
witz auf die Holzablage nach Jeltſch gefloͤbte Holz nun⸗ 
mehto aufgeſtellt, und von der unterzeichneten Vers 
waltung übernommen iſt, ſo, iſt der Preis des fichte⸗ 
nen Leibholzes, welches bis zum heutigen Tage pro 
Klafter 2 Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf. koſtete, um 10 Sgr. 
pro Klafter ermäßiget, und es koſtet daher von heute 
an Eine Klafter Fichten Leibholz auf der Jeltſcher Ab⸗ 
lage 2 Rthlr. 5 Sgr. 3 pf. Dieſes wird dem Pur 
blico bekannt gemacht, damit ſolches bei dem zur Ver⸗ 
ſchiffung gegenwärtig guͤnſtigen Waſſer⸗Stande mlt 
erwaͤhntem Hol; Sortiment ſich verſorgen kann. 

Peiſterwitz den roten Mah 1829. 

Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. Geduhn. 
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Subbaſtatlons⸗ Anzeige. 

Das auf 106 Rthlr. ortsgerichtlich taxirte Zimmers 
meiſter Gottlieb Plifchkerhe Haus No. 5 zu Guͤn⸗ 
theredorf Striegauer Kreiſes, ſoll auf den Antrag 
der Gläubiger in dem auf den 18ten Jultus a. © 
Nachmittags um 2 Uhr im Gerichtskretſcham daſelbſ 
angeſetzten einzigen und peremtoriſchen Bietungs-Ter! 
mine sub basta verkauft werden, welches beſiz⸗ und 
jahlungsfähigen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht 
wird. Fuͤrſtenſtein den 23. April 1829. | 

Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts ; ml 
der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Nohnſtock. 


Avertiſſement. 

Da in dem am aten d. M. angeſtandenen Licitatlons“ 
Termine des im Wege der Erbthellung zur freiwillige 
Subhaſtatlon geſtellten und zur Verlaſſenſchafts⸗Maſſt 
des zu Stein⸗Seifersdorff verſtorbenen Muller Georg! 
Friedrich Leegel gehoͤrtgen, und Fol. 93. des daſigel 
Hprotpefens Buchs eingetragenen Fleihauſes und 
Waſſermuͤhle welches exeluſtwe des Beilaſſes gericht 
auf 1727 Rthlr. 7 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzt worden 
kein Kaufluſtiger erſchienen, fo wird auf den Antrag 
der Verkaufs⸗Intereſſenten ein neuer peremtoriſcher 
Licitatiens-Termin auf den 22ſten Juny in de 
Amts» Kanzlei zu Stein- Seifersvorff anberaumt, 
wozu Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige⸗Kaufluſtige hiek⸗ 
durch vorgeladen werden in dieſem Termine zu er“ 
ſcheinen, ihre Gebete abzugeben, und zu gewaͤrtigel 
daß der Zuſchlag auf das Meiſtgebot mit Genehmigung 
der Verkaufs⸗Intereſſenten rrfelgen wird. 

Reichenbach den 5. May 1829. x 

Das Gerichts⸗Au der Stein⸗Selfersdorfet“ 
Guͤter. Wich ur a: 


Subhaſtations⸗- Patent. 

Die zu Lazick belegene, auf 20460 Äthir. 20 Sgt. 
abgeſchaͤtzte ſogenannte Dreyraͤdermuͤhle, beſtehend 
aus einer Papier- Brettſchneide-Mahl⸗Müßle, mb 
Bleiche und 201 Morgen 60 HR. Acker- Wir” 
und Hutungs⸗Laͤndereyen wird necessarie ſubhaſtit 
und ſtehen die Blethungstermine auf den ızte# 
July, 15. September und 16. Rovembif 
d. J. wovon der letzte peremtoriſch iſt, in unfer bil 
ſigen Gerichtsſtube an. Zahlungsfähige Kaufluſti! 
werden in termino pere mitorio zu erſchelnen und ID 
Gebote abzugeben hierdurch mit dem Bemerken el 
laden: daß dle Taxe zu jeder Zeit in unſerer Regiſtts⸗ 
tur eingeſehen werden kann. 

Gros⸗Strehlitz den riten Mal 1829. f 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Gr. Streblih⸗ 
Verpachtung. in 

Das Braus und Branntwein⸗Urdor If auf = 
oder mehrere Jahre unter ſehr foliden Bedingungen! 
verpachten in Dometzko bei Oppeln. 


Zweite Beilag“ 
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Zweite Beilage zu No, 112. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
g n Vom 14. May 1829. 
— 
Pr o cla m a. 

Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe nebſt einer bezeichneten landſchaftlichen Recognition werden 
mit nach §. 126, 127. Tit. 51. Thl. 1. der Gerichts⸗Ordnung aufgeboten, und ſonach die etwanigen un? 
asfannten Inhaber ebictaliter aufgefordert: ſich bis zum Intereſſen⸗Termin Weihnachten d. J., fpäteftens 
bier. den Sten Februar 1830 V. M. 10 Uhr im Kaſſen⸗Zimmer des Haupt- Landfchaftd - Hanfeg 
la ſelbſt zu melden, und ihre Anſpruͤche anzubringen, oder die gänzliche Amortiſation der Pfanbbriefe und der 
ofchaftlichen Recognition zu gewaͤrtigen, welchen letzteren Falles, wenn eines oder das andere dieſer Dos 
Raalte auch jemals wieder in Vorſchein kommen ſollte, Zahlungen darauf an Capital ſowohl als Finfen nies 
dar geleiſtet und in Betreff der Pfandbriefe neue an deren Stelle ausgefertiget, folche den Extrahenten des 
Re gebots ausgebaͤndiget, die aufgebotenen Pfandbriefe aber in den ypotheken⸗Buͤchern und Landſchafts⸗ 
ten ern geloͤſcht werden wuͤrden, in Betreff der amortlſirten Recognition aber ſtatt des in ſelbiger genann⸗ 
Pfandbrieſes die Aushaͤndigung eines andern von gleichem Betrage an den Extrahenten erfolgen würde. 
Dieſe Pfandbriefe ſind nach 


Ertrapenten des Aufgebots Benennung der Pandbriefe der Angabe 
3) derebel, Bauen. 3,5; RE aa 
Stiller ae Ludwigsdorff N. G. No. 100. 200 Rthlr. verbrannk. 


zu Hohndor 
2) Amtınann Müller een 


prachtzitz abhanden gekommen. 


Groß⸗Stein O. S. No. 190. 80 Rthlr. 
landfchaftl. Recognition uͤber den eingezogenen 


3) penfionirte Acelſe-Einnehmer 
Baudis zu Ratibor 


Breslau den Hten Maͤrz 1829. 
tn. 
4 Citatvo Edictalis. 

Seel Antrag des Braͤuermeiſters und Freiſtellen⸗ 
mir Johann Chriſtoph Guͤnzel zu Hennersdorff 
ſeldg Johann Heinrich Schubertſchen Erben da— 
auf de werden hierdurch alle diejenigen welchen an das 
Reichen Freiſtelle des erſten No. 22. zu Hennersdorff 
180 W enachſchen Kreiſes haftende, unterm sten July 
ratel⸗ ir die Johann Heinrich Schubertfhe Cu⸗ 
deten Sui von dem fruͤhern Beſitzer der verpfan⸗ 
in George Friedrich Dudeck ausgeſtellte 
Na St Hypotheken ⸗Inſtrument über 
oder ſonſtige Brleigeneduͤmer, Gefftonarien, Pfand⸗ 
meinen, aufgeforſe Inhaber Anſpruch zu haben ver⸗ 
auf den aöſten Jun ſich in dem angefegten Termine 
uf dem Herrschaft a der Gerichtds Eanjlei 
acmittag um 2 ud en, Schleße zu Heauersdarff, 
zu def, age um üben meiden, und ihre Ansprache 
wechelnlgen, widrlgenfaüs ionen ein ewiges Etils 
8 gen dieferhalb auferlegt und die Loͤſchung und 
rtiſation des gedachten Juſtruments erfolgen 

. 8 den an elt der 1828 2 

landraͤthlich pon Prlttwig Ah, 

Gerichts, Amt. Denners dorffer 
Wieſen Verkauf.. 
u die don dem Koͤnigl. Domalnens Amt Carlsmarkt 
der j Verwaltung abgetretene, am rechten 
fer ohnweit dem Dorfe Koppen gelegene, 


gekuͤndtgten Pfandbrief: 
Groß-⸗Streblitz O. S. No. 698. 100 Rthlr. 
Schleſiſche General-Landſchafts- Direction. 


desgleichen. 


Gr. Dyhrn. v. Kraker. 


ſogenannte Schaaf⸗Wieſe, von 17 Morgen IR. 
Flaͤchen⸗Inhalt, fol in mehrere kleine Parzellen ge⸗ 
theilt, im Wege des Meiſtgedots Öffentlich verkauft 
werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Erwerbsluſtige 
werden eingeladen: ſich in dem dieſerhalb auf den 
ten Juny c. Vormittags 10 Uhr in der hiefigen 
Forſt⸗Canzellei angeſetzten Termine einzufinden und 
ihre Gebote abzugeden. Die Verkaufs-Bedingungen 
find von heut ab, hier einzuſehen, auch werden ſel⸗ 
bige im Termin bekannt gemacht werden. 
Stoberau den à4ten May 1829. 
Der Koͤnigliche Forſtmeiſter Merenski. 


Brauerei⸗ Verpachtung. 

Es fol die Buͤrger-Brauerei In der Stadt Ottma⸗ 
chau nebſt 23 ausſchrotpflichtigen Dorfkretſchams und 
eines ganz maſſtven Schanklokals, worinn ein Tanz⸗ 
ſaal und 5 andere Zimmer befindlich ſind, durch ſechs 
hintereinander folgende Jahre vom 1. November d. J. 
ab, in termino den Tſten Juni c. a. Vormittags 
um 9 Uhr anderweitig auf dem gedachten Brauſaale 
meiſtbietend verpachtet werden; daher cautionsfaͤ gge 
Licitanten zu dieſem Behuſ eingeladen werden. Die 
diesfaͤlligen Pachtbedingungen find bei der unterzeich⸗ 
neten Commiſſton jederzeit einzuſehen. 

Ottmachau den 10. April 1829. 

Die Brau-Commiſſion. 
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Bekanntmachung. 


Auf Befehl des Koͤniglichen bohen Finanz⸗Mini⸗ | 


fteri', fol das in der Stadt Namslau am Weydefluß 
gelegene, zur ehemaligen dortigen deutſchen Ordens⸗ 
Kommende gehoͤrig geweſene Schloßgebaͤude — auch 
die Burg genannt — mit Allem was dazu gehoͤrt, im 
Wege der offentlichen Licitation an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Das Schloßgebaͤude beſteht aus 3 
Fluͤgeln, deren jeder 2 Etagen enthält; die offene 
Seite iſt mit einer ſtarken maſſtven Mauer umgeben, 
Zu dieſem Gebäude find gehörig: 1) der Schloßhof 
von 76 Quadratruthen, 2) der auf dem Schloßhofe 
befindliche Pferdeſtall, 3) der am Eingange zum 
Schloſſe in der Tiefe gelegene, mit Obſtbaͤumen bes 
feste Garten von 102 Quadratruthen ıc. Der mit 
dieſem Verkauf von der Koͤnkglichen Regierung zu 
Breslau beauftragte Unterzeichnete hat hierzu einen 
Termin auf den 5ten Juny dieſes Jahres von des 
Morgens 8 bis Abends 6 Uhr in loco Namslau an⸗ 
beraumt, zu welchem er alle Beſitz- und Zahlungs 
fähige Kaufluſtige mit dem Bemerken einladet: daß 
das zu verkaufende Etabliſſement ſich vorzuͤglich gut 
zu einem Fabrikgebaͤude eignen wuͤrde und dazu eine 
beſonders günftige Lage hat. Die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen koͤnnen vor dem Termine bieſelbſt in der Re⸗ 
giſtratur des Unterzeichneten eingeſehen werden, wo⸗ 
dei nur noch bemerkt wird: daß die Zahlung des 
Kaufpretit in zwey Terminen und zwar die Hälfte bei 
der Uebergabe (welche zu Michaely c. a. ſtatt findet), 
die andere Hälfte binnen Jahresfriſt geſchehen, das 
dlesfaͤllige Meiſtgebotb aber bis zur eingeholten hoͤhern 
Genehmigung dadurch geſtchert werden muß, daß 
Meiſtbietender eine, die Hälfte deſſelben erreichende, 
Caution in ſchleſiſchen Pfandbriefen oder Staats- 
Papieren in termino deponirt. 
Brieg den ten May 1829. 
Wartenberg, 
Koͤniglicher Departements-Bau⸗Inſpektor. 


Verpachtungs-Anzeige. 

Es ſoll das im Groß⸗Strehlitzer Kreiſe belegene, 
unter landſchaftlicher Sequeſtration ſtehende Guth 
Centawa nebſt deſſen Eiſenwerken von Jodanni d. J. 
ab, auf 6 hintereinander folgende Jahre im Wege der 
Öffentlichen Licltation an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden. Der Termin hlerzu ſtebt auf den 25 ſten 
May c. loco Centawa, Vormittags 9 Uhr an; wo⸗ 
ſelbſt ſich kautionsfaͤhige Pachtluſtige einfinden, ihre 
Gebote abgeben, und des Zuſchlags nach eingeholter 
Genehmigung Eines Hochloͤblichen Landſchafts⸗Col⸗ 
lei gewaͤrtigt ſeyn konnen. Die Pachtbedingungen 
koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in Zyrowa eingeſeben, 
fo wie der Zuſtand der zu verpachtenden Realikaͤten 
an Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. 
Zyrowa den 7ten May 1829. 

Der Curator bonorum der Herrſchaft Blottnitz 
und Centawa. 


* Au ect io n. 

Es ſoll am 12. Juni c., Vormittags um 11 Uhr 
im Buͤrgerwerder binter dem Packhofe der dafelbft 
ſtehende, zur Nachlaß Maſſe des Schlffer Daniel 
Benjamin Koſchel gehörige, mit No. 31. Bres“ 
lauer Regierungs-Departements verſehene Oderkahl 
nebſt Zubehoͤr an den Meiſtbietenden gegen baare 300% 


lung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 5. May 1829. 

Der Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Secretair Segel 
Auction. 

Freitag, als den ısten d. M. früh um 9 Uht / 
werde ich in der Eliſabeth⸗-Straße No. 3. veraͤndt“ 
rungshalber, ein ganz ſchoͤnes Mahagony⸗Meubli⸗ 
ment, beſtehend in Sopha's, Stühle, Secretaltt 
Spiegel ꝛc. und 2 Matratzen, meiſtbittend verſteigel! 


Niere, conc. Auctlons⸗Commiſſ. 
Offene Milchpacht. 

Auf den Gütern Marſchwitz und Elend Mi 
Liſſa, 14 Meile von Breslau, iſt die Milch von IM 
hanni 1829 an zu verpachten. 5 

Zu verkaufen. 
Auf dem Dominio Deichslau bei Steinau ſtehe 
200 Stück Mutterſchaafe billig zum Verkauf. ; 
Verkaufs ⸗ Anzeige. N 
Auf dem Dominio Stergendorff deinen 
lau, ſtehen 100 Stuck ſehr ſtarke fette Maſt⸗Schoͤ 
zum baldigen Verkauf. 
Literarlſche Anzeige 

Ganz neu iſt erſchlenen und in Breslau bel W. 

Korn zu haben: 
Geſchichte 
der Osmaniſchen don che 


Ä 


vom Urfprunge der Türfen bis zum Sabre 1860 

nebſt der Beſchreibung der Schlacht bei Varna 144 

der Belagerung von Konſtantinopel 1453, von , 

geth 1566, und der Belagerung von Wien 1683 

gleichen Characteriſtik des jetzigen Sultans un 
Nachricht von der heiligen Propheten ⸗Fabne 4 

Quedlinburg Er nſt'ſche Buchhandlung. geheſt 

Preis: 13 Sgr. 


In der Ernſt ſchen Buchhandlung in Quedliabu 
iſt neu erfchienen und in allen Buchbandluttn, 
Deutſchlands in Breslau bei W. G. Korn zu bab 


Der Motten- und Wanzen⸗Vertilgel 

nebſt beſten Mitteln Keil. 

wider Ratten und Mäuſe, wie auch Ameiſen, und 

lerwuͤrmer, Schnecken, Schmeiß⸗, Pferde:? ben / 

Stubenfliegen, Wespen, Mücken, Milben, ion | 

Kornwuͤrmer, Floͤhe, Erdfloͤhe, Menſchen⸗ 
und Blattlaͤuſe und Raupen, 

nebſt Anweiſung, un 

wie Sperlinge von Gartenbeeten, Obſtbäumk n 

Weinſtoͤcken am ſicherſten abzuhalten find. 

verbeſſerte Auflage, geheftet Preis 10 Sgr. 


en detail zu aͤußer 


ſchmeichelbafte Aufforderung 


hy 


bebe uns ſehe 


r mehrerer unferer geſchaͤtzten Kunden aus dem Sflichen 
tadt, unfere Fabrikate mehr in der Naͤhe zu haben, bewog uns 


eine Niederlage der gangbarſten Sorten Rauchtabake, eigener Fabrik, 
bei dem Kaufmann Herrn H. F. Cuny, 


MM errichten, 


aͤußere Ohlauer⸗Straße No. 47, dem Generak⸗Landſchafts⸗Gebäude ſchraͤg über 
Wir empfehlen demnach nachſtehen de Paket⸗Tabake, als: . 


Tabs Eanafter ae at ce das fd 4 Sgr. Holland. Canaſter n fd. 10 Sgr. 
Sruler No. 6. Nee in weißem Papier. 
elalcher Bortorico er 5 „ Hiollaͤnd. Reſter⸗Canaſter . 12 
ru 3 e e Florida⸗Canaſter „ A LO 
15 8 Hertzog F En 2,2 SL 8 5 Weſtind Canaſter-Blaͤtter Lit. Ar 3 1 
eie N idtichen iss ri sich 10 
8 Aitectat det Herrn Dr. Ttommsdorfs Varinas⸗Canaſter No. .. 24 
St furt. 5 7 2 332ĩũ % „ „ 30 «„ 
Sub domas⸗Canaſter „ oe, ar 1 5 7 2 are 35 7 
in 1 Conaſter e = . „ „„ „ A 
re, halben und ganzen Pfund-Paqueten zu genelgter Abnahme. Vorzuͤglich aber muͤſſen wir 


noch bemerken, daß auch unſer 


Vierradener Canaſter in blauem Papier 


daſelbſt zu haben iſt; bel welcher Sorte 


das Pfund 3 Sgr., 
wir uns jeder Anprelſung enthalten koͤnnen; der ihm gewor⸗ 


dene Beifall unſerer hleſtigen und auswaͤrtigen geehrten Kunden iſt zu bekannt. 
Herr Cuny iſt von uns in Stand geſetzt worden, jeden Auftrag, von welcher Höhe er ſey, ſo⸗ 
gel ausführen, und den feſtgeſetzten Rabat, d. h. bei 10 Pfd. — 10 pCt., bei 50 Pfd. — 121 pEt,, 
ei 100 Pfund — 15 pCt., gewaͤhren zu koͤnnen. Breslau im May 1829. 
Die Tabak⸗ Fabrik von Krug et Hertzog. 


— — 
Phyſikaliſche Inſtrumente 
je J. C. Greiner sen. & Comp. in Berlin, 
A : Araͤometer Beſtecke für Apotheker und Chemiker, 
koholometer für Branntwelnbrenner, Deſtillateurs 
ranntweinhaͤndler, Alkoholometer nach Richter 
und Tralles, desgl. blos nach Tralles, Lutterprober 
dam wiegen des Branntweins, Thermometer auf 
Meſſing, in Stuben, im Freien, auch in Treibhaͤu⸗ 
Far kauwendbar, desgl. auf lakirt Holz, Araͤometer 
rode Sacharometer für die Loth⸗Zucker, VBier⸗ 
Pros 15 wie uberhaupt mehrere in die Branche 
ſchlagende Artikel, erhielt fo eben in bedeutender Aus⸗ 
wahl, und ist um Stande ſolche ſowohl en gros, als 
billigen Preiſen abzulaſſen. 


ph St n, 
Ecke des Ringes und der Oberſtraße No. 60., im 


1 ehemaligen Sand: Sandretzky ſchen Hauſe. 
A n de i 8 e. 
Friſchen geraͤucherten Silber⸗kachs erhielt und giebt 
moͤglichſt billig 
Wohnungs, Veränderung. 
Meine jetzige Wohnung iſt: Weidenſtraße No. 27. 
Dr. Figulus, prakt. Arzt. 


Ge fu ch. 

Wer gegen ganz pupillariſche Sicherheit auf einen 
hleſigen großes Fundum 2000 Rthlr. auszuſetzen Wil⸗ 
lens iſt, kann ohne Dazwiſchenkunft eines Dritten, 
Matbiasſtraße No. 26. das Nahere erfahren. 


Schaaf ⸗ Scheer en 
acht engl., lackirte Vorhaͤngeſchloͤſſer, desgleichen von 
mehreren Sorten Franz. Damascener Raſirmeſſer, 
die nie geſchliffen werden dürfen, (neue Erfindung) 


ſilberplattirte Kandaren, Sporen und Steigebuͤgel, 


Thuͤr⸗ und Fenſterbeſchlaͤge, neue Siegelpreſſen, 
Schmetterlings⸗Scheeren und einen großen Murmors 
tiſch offeriren billig zum Verkauf. 
Breslau den 6ten May 1829. 
W. Heinrich & Comp. am Ringe No. 19. 


Offnes Unterkommen. 

Ein junger Mann von ſittlicher Bildung und Schul⸗ 
kenntniſſen, der die Oeconomle ſtudiren und ſich be⸗ 
zuͤglich darauf vielſeitig ausbilden will, findet zu Jo⸗ 
banni c. in einem gebildeten Hauſe gegen anſtaͤndige 
Bedingungen ein Unterkommen. Wo? ſagt die neue 
Gͤntherſche Buchhandlung zu Gros⸗Glogau auf por: 
tofreie Briefe unter der Adreſſe D. K. D. 


In der National- Kunst und In- 


dustrie- Ausstellung . 
sind im vorigen Monat von den uns übergebenen 
Gegenständen: 5 — 

No. 334 37 38 41 46 80 81 82 92 93 94 
95 96 97 98 — 401 3 10 12 18 32 36 54 
66 67 73 84 85 86 — 504 5 6 16 17 19 
38 41 42 45 50 64 71 72 73 74 76 77 78 
86 87 88 92 — 614 79 80 81 — 715 34 41 
verkauft worden, und kann der baare Betrag dafür 
in Empfang genommen werden. 
N. S. Das Lokal bleibt zur Aufnahme und Aus- 
stellung von Kunstproducten und Fahrikaten jeder 
Art, so wie von allen weiblichen Handarbeiten 
für das kunstliebende und kauflustige Publikum 
fortwährend von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr 
unentgeldlich geöffnet. 


* Künstler und Künstlerin, so 
wie Handwerker werden zugleich auf 
denbevorstehenden Wollmärkt, wel- 
cher am 2. Juny d. J. seinen Anfang 
nimmt, aufmerksam gemacht, unc 
um baldige Einsendung der zur Aus- 
stellung und zum Verkauf bestimm- 


ten Gegenstände ersucht. 
Anfrage- und Adress. Büreau im alten 
— Rathhause. 


„R W u f A a fe 
zur sten Klaſſe syfter Lotterte und Looſe 
zur zten Courant⸗-Lotterie find zu haben 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗ Straße im grünen Polacken. 


SAN ZIERT" 

Mit Kaufloofen zur sten Klaſſe syfter Lotterie, fo 
wie auch mit kooſen zur Courants Lotterie empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 

Schreiber, Blücherplatz im welßen Löwen. 
Lotterie ⸗ Anzeige. 
Mit Looſen zur Courant-Lotterie und Kaufloo— 
n zur sten Clafſe zoſter Lotterie empfiehlt ſich 
Auguſt Leubuſcher, 
Blüccherplatz zum goldnen Anker Me. 8. 
Leer 
Mit Kaufloofen der sten Klaſſe 59ſter 
Lotterke und Looſen der aten Courants 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 
Jof. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Syun 


ſe 


Stallung und Wagenplatz 


am Bluͤcherplatz weiſet zu einem billigen Prelſe nach 


das Anfrage⸗ und Adretz⸗Buͤreau im alten Karhhanfe 


Zu vermiethen find in der goldnen Krone am Ringe, 
als auf der Oblauer Straße, verſchiedene Handlungs“ 
Gewoͤlbe mit Beigelaß. Große und kleine Woh nun 
gen nach Wunſch, Keller ꝛc. 

Zu vermlethen find während des Wollemarkts el⸗ 
nige ſehr freundliche und dequeme Wohnungen, 
der Nähe des Ringes. Näheres Schweidnitzerſtraße 
No. 7. im Gewoͤlbe. 

Wohnung zu vermiethen. 

In No. 7. auf der Nleolai⸗Straße (Herrenſtraßen⸗ 
Ecke) iſt der zweite Stock, beſtehend in 8 Piegen neb 
Kuͤche, Kellern und Bodengelaß zu vermiethen und 
Termino Johanni a. c. zu beziehen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann G. L. 
Hertel daſelbſt par terre. 

Auf der Wallſtraße No. 4. find wieder 2 freundliche 
Zimmer neben einander, mit oder ohne Moͤbels glelch 
zu vermiethen. Nachfrage eine Treppe hoch rechts 
daſelbſt. 

——— ——— ZuÄ— 
An gekommene Fremde. 


Am ızten: In den ; Bergen: Hr. John, Gntebe⸗ 
ſitzer, von Landshut. — In der goldnen Vans: aa 
Manteufel, geh. Regierungsrath, von Oppeln; Hr. Krapelin 
Apotheker, von Zeyſt; Hr. Toͤpler, Schullehrer, von Brübl! 
Hr. Huͤttner, Kaufmann, von keipig. — Im gol dne 
Schwerdt: Hr. Kiewsky, Kaufmann, von Warſchau; Her 
Haupt, Kaufmann, von Wüſtewaltersdorff; Hr. Neumann 
Kaufmann, von Stettin. — Im goldnen Baum: Hk. 
v. Mielgfi, von Smogarczaws; Hr. Gruhn, Konrektor, vos 
Rawiez. — In 2 goldnen Lömen: Hr. v. Sydow, 
Major, von Brieg; Hr. Lachmann, Gutsbeſ., von Ober⸗Lal 
gen Oels; Hr. Methner, Gütsbeſ., von Simmelwitz. — IM 
goldnen Zepter: Hr. Paͤckel, Wirthſchafts⸗Inſpeckol, 
von Kaulwiß. — Im weißen Adler: Hr. v. Bockels 
berg, Oberſt, von Karlsruhe; Hr. v. Oheimb, von Neudorff 
Hr Schmidt, Gutsbef,, von Klein⸗Lauden. — In der gef 
ßen Stube: Hr. v. Galezynski, von Sluszkow; Hr. G 
bel, Gutsbeſ., von Bunzelwitz; Hr. Tominig, Oberamtmant⸗ 
von Dupin. — Im Privat, Logis: Hr. v. Adelneilr 
Hauptmann, von Schpweidnitz, Urſulinerſtraße No. 1; Het 
Landeck, Ober⸗Kandesgerichts⸗Rath, von Ratibor, Schmiede, 
brücke N. 36; Frau v. Stoſch, von Neobſchuͤtz, No. go, SM 
ſter Straße. 

Amerzten: Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Aren 
von Kopetiowitz. — In der goldnen Gans: ned 
Gellhorn, von peterwitz; Hr. Braune, Gutsdeſ., von Nich, 
kau; Hr. Schwarzer, Gutobeſ., von Eiſenberg. — I m 9 04 
nen Schwerdt: Hr. Meyer, Kaufm., von Berlin. — 345 
goldnen Zepter: Hr. Baron v. Strachwitz, von Nan b 
kau; Hr. Bretſchneider, Forß⸗Juſpeltor, von Trebnitz; zu 
Haſſe, Warthfchafts:Inipektor, von Giesborff. — In röm. 
Kaifer: Hr. Pfaff, Lieutenant, von Glogau; Hr. Röndan 
vieurenaut, von Pleß. — Im goldnen Löwen: P fr 
Grundler, Kaufm., von Berlin. — Im golduen Di 
fchel: Hr. Bariſch, Kaufmann, von Kalifch. 


und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gortlieb 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben, 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


